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Zeugnisse  zur  Volsungen-  und  Niflungen- 
sage  aus  der  skaldendichtung  (8— U)  Jh.). 

Einleitung  % 

In  den  tagen  der  deutschen  romantiker,  die  zuerst  der  Hel- 
densage ein  eingehenderes  interesse  entgegen  brachten  und  eine 
emsige  sammler-  und  forsch  er  tätigkeit  auf  dem  gebiete  der  ^^heroi- 
schen mythologie"  entwickelten,  unternahm  es  auch  ein  nordischer 
gelehrter,  der  theologe  Peter  Erasmus  Müller_,  im  anschlusse  an 
seine  litterarhistorischen  Untersuchungen  über  die  altnordischen 
SQgur,  eine  anzahl  Zeugnisse  aus  der  skaldendichtung  zur  germani- 
schen heldensage  und  vorzugsweise  zur  Vglsungen-  und  Niflungen- 
sage  zusammenzustellen^  die  natürlich  den  Zeitverhältnissen  ent- 
sprechend weit  entfernt  davon  sind  auf  Vollständigkeit  und  behand- 
lung  im  philologisch-kritischen  sinne  anspruch  erheben  zu  kön- 
nen: Om  sagnkredsens  udbredelse  og  forplan telse  i  norden^  Saga- 
bibliothek Bd  II,  Kobenhavn  1818,  s.  373-430. 

Auf  dieses  werk  weist  W.  Grimm  in  der  vorrede  zu  seiner 
heldensage  (Göttingen  1829)  hin  und  sucht  mit  dieser  berufang 
gewisser massen  zu  entschuldigen_,  dass  er  "die  Zeugnisse,  die  sich 
lediglich  auf  die  nordische  gestaltung  der  sage  beziehen",  in  seinem 
bis  heute  noch  immer  unentbehrlichen  werke  nicht  weiter  berück- 
sichtigt hat. 

Das  jähr  1832  brachte  dann  eine  mit  erklärenden,  berichti- 
genden und  ergänzenden  an  merkungen  und  excursen  versehene 
Übersetzung  des  MüUerschen  werkes  von  G.  Lange:  Untersuchungen 
über  die  geschichte  und  das  Verhältnis  der  nordischen  und  deut- 
schen heldensage  aus  P.  E.  Müllers  Sagabibliothek  II  Bd,  Frank- 
furt am  Main. 

Auf  diese  arbeiten  hat  sich  bis  auf  den  heutigen  tag  die 
forschung  meistens  bezogen,  wenn  es  sich  um  Zeugnisse  zur  Vol- 
sungen- und  Niflungensage  aus  der  skaldendichtung  handelte,  oder 
sie  führte  diese  zerstreut  hier  und  da  in  ihren  Spezialuntersuchungen 
au,  wenn  es  galt  einzelne  sagenhistorische  momente  zu  illustrieren; 
eine  zusammenfassende  übersichtliche  kritische  auss^abe  dieser  zeug;- 
nisse  existierte  bis  auf  den  heutigen  tag  nicht. 


^)     Die    in    eckigo    kUimmern    cingoschlossenen     /ittern    bozeichneu    die 
n:o  der  Zeugnisse. 
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Da  wies  mich  herr  professor  dr.  Hugo  Gering  vor  nunmehr 
2  jähren  auf"  das  verdienstvolle  der  aufgäbe  hin  diese  Zeugnisse  zu 
sammeln  und  zu  edieren  und  somit  "eine  willkommene  ergänzung 
zur  Grimmschen  heldensage  zu  schaÖen".  Wenn  auch  von  vorne- 
herein abzusehen  war,  dass  wesentlich  neue,  sagenhistorisch  wich- 
tige momente  nicht  eruiert  werden  würden,  habe  ich  die  mühsamen 
Untersuchungen  doch  vorgenommenen  und  lege  ihre  ergebnisse 
hiermit  vor.  Sie  zeigen  wie  die  impressionistische  bildlichkeit 
skaldischer  kunst  das  am  heissesten  umstrittene  gebiet  germani- 
scher heldensage  in  einigen  hauptzügen  veranschaulicht  selbst  noch 
zu  einer  zeit,  wo  die  fremde  römisch-christliche  Weltanschauung 
die  altheidnische  kultur  bereits  vernichtet  hatte. 

A.     Die  Y9lsungen. 

Das  älteste  zeugnis  ^)  zur  V^lsungensage  bietet  uns  der 
angelsächsische  Beowulf'')  [ca  700]  v.  870  ff.,  in  dem  ein  skalde 
des  Dänen-königs  Hrodgar  (6  jh.)  auftritt,  der  "ealfela  ealdgese- 
gena",  kundig  ist  und  "fram  Sigemundes  secgan  hyrde  ellend^dum", 
der  von  dem  Waelsing,  der  "wreccena  wide  maerost"  war,  und 
seinem  söhne  Fitela,  von  seinem  drachenkampfe  und  von  der  hort- 
gewinnung  vorträgt.  Ob  wir  dies  zeugnis  nun  auch  als  zur  skal- 
denpoesie  gehörig  betrachten  können,  hängt  davon  ab,  ob  wir  es 
hier  mit  nordischer  oder  angelsächsischer  tradition  zu  tun  haben, 
(ich  halte  das  erstere  für  wahrscheinlich),  eines  ersehen  wir  jedoch 
daraus  mit  Sicherheit,  nämlich  dass  in  der  ältesten  sage  Sigmund 
der  gefeierte  und  herrschende  name  ist;  von  einer  Siegfried-  Si- 
gurd- tradition,  die  erst  später  eingeschaltet  wurde,  vernehmen  wir 
nichts.  So  können  wir  für  den  norden  von  einer  Sigmundsage 
als  einer  älteren  spielart  der  Siegfriedsage  reden,  was  eine  über- 
raschende bestätigung  durch  die  Eiriksm^l  (10  jh.)  ertährt,  in  de- 
nen Odin  die  gefeiertsten  helden  Valhglls  Sigmundr  und  Sinfjgtli 
auffordert  dem  könige  Erich  blutaxt  zur  begrüssung  entgegen  zu- 
gehen ^)  [11]. 

Edzardi  vermutet  (Vgls.  u.  Ragnnrss.  Stuttgart  1880  s.  XXVI), 
dass  hier  schon  die  tendenz  vorliege  die  norwegische  dynastie  in 
Verbindung  zu  setzen  mit  dem  gefeiertsten  heldengeschlechte  der 
germanischen  sage,  indem  Odin  den  könig  durch  seinen  berühm- 
ten ahnen  bewillkommnen  lässt.  Drei  Zeugnisse,  in  denen  nor- 
wegische herrscher  als  zum  V()lsungengeschlechte  gehörig  betrach- 
tet werden,  bieten  uns  weitere  beispiele  für  dies  bestreben,  das 
keineswegs  erst  dem  Verfasser  der  V^lsungasaga  (ca  1260),  zuzu- 
schreiben ist,  nämlich  die  erfidrapa  Arnörs  jarlaskälds  auf  Haraldr 


')  P.  E.  Müller,  Sagabibl.  II  880  ff.;  G.  Lange,  übers.  373  ff.;  W.  Grimm 
Helds.  H;  F.  Kauffmann;  Zur  gcscli.  d.  Siegfriedsage  Zfdph  31,  G  ff,;  A.  Haus- 
ier: Zeitschr.  für  Volkskunde  7,  457  f. 

2)  Beowulf  ed.  A.  Holder,  Fioib.  i/B.  1884. 

^)  Vergl.  E.  Mogk:  Zur  gerni.  heldensage,  Neue  jahrb.  für  das  klass. 
altertum  Bd  I  (iSdS)  s.  G8  f.;  F.  Kauffmann:  Zur  gesch.  d.  Siegfriedsage 
Zfdph  ah  8  f. 
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hardradi  von  1067  [39],  eine  lansavisa  des  i>orkell  hainarskalfl 
(11  jh.)  [47]  und  die  Hakonar  kvida  Sturla  tordarsonar  (12G3 — 
64)  [73j. 

In  der  Ragnarsdrapa  des  Bra<i:i  (770—850)  wird  mit  der  poet. 
Umschreibung  iür  g'ii't  als  "Vplsungentrank"  auf  das  gefeitsoin  der 
Vglsungen  gegen  gift  angespielt  [6J. 

Auf  Sigmunds  söhn  Helgi  Hundingsbani  scheinen  die  nicht 
auszudeutenden  fragraente  einer  stropho  des  Hättalykill  (ca  1142) 
von  Rpgnvaldr  jarl  hinzuweisen  [62]. 

B.     Sigurds  drachenkampf  und  hortgewinnunj]^. 

Wie  Snorri  Sturluson  bezeugt,  hat  I>orvaldr  veili  (9—10  jh.) 
eine  dräpa,  deren  kehrreim  aus  der  Sigurdsage  genommen  war, 
gedichtet  [22]^  die  uns  leider  verloren   gegangen  ist. 

Die  saga  Olafs  des  heiligen  erzählt,  dass  der  skalde  Sighvatr 
f)6rdarson  (997—1047)  die  absieht  gehabt  habe  eine  drapa  mit 
Schaltsätzen  aus  der  Sigurdsage  auszustatten,  doch  vom  könige 
umgestimmt  worden  sei  [31].  JEs  scheint  also  eine  eigentliche  Si- 
gurdsage existiert  zu  haben,  auf  die  vielleicht  die  cap.  39—42  der 
Skäldskaparm{)l   zurückgehen. 

In  einer  strophe  der  Saga  af  Halfi  ok  Halfs  rekkura  (13  jh.) 
wird  ein  fürst  mit  dem  ^^tapferen  Sigurd  (SigvorJ))  in  Gjükis  hal- 
len" verglichen  [78],  eine  strophe  der  Ragnarssaga  erwähnt  Sigurds 
tod  [86]. 

Korraakr  Qgmundarson  erwähnt  im  stäl  seiner  Sigurdardräpa 
(c.  958)  ^^Gramr,  das  schwert  Sigurds,  das  den  hört  gewann^^  [21]; 
doch  kann  'gramr"  hier  auch  "fürst^^  bedeuten  und  so  Sigurd  selbst 
bezeichnen. 

Dreimal  wird  das  gold  als  bürde  Granis,  des  wunderpferdes 
Sigurds,  umschrieben  nämlich:  in  den  alten  Bjarkamol  (10jh,)[12], 
im  Hättatal  Snorris  (1222—23)  [69]  und  in  einer  lausavisa  des 
Soti  vikingr  (14  jh.)  [109]. 

^jödolfr  Arnörsson  (1010—66)  vergleicht  in  einer  lausavisa 
den  streit  eines  Schmiedes  und  eines  gerbers  mit  dem  drachen- 
kampfe  Sigurds  [41]. 

Den  drachenkampf  Sigurds  behandelt  ferner  eine  strophe  des 
f>orfinnr  mudr  (f  1030)  [31],  ein  stef  des  Illugi  Bryndaelaskäld 
(11  jh.)  [42],  eine  strophe  des  Hättalykill  (1142)  des  Rpgnvaldr  jarl 
[58],  des  Hättatal  (1222-23)  Snorri  Sturlusons  [71]  und  des  Hätta- 
lykill des  Loptr  Guttormsson  (f  1432)  [112]. 

Vom  braten  des  drachenberzens  redet  eine  lausavisa  des  5or- 
finnr  mudr  (f  1030)  [31]  und  ein  stef  des  Illugi  (11  jh.)  [43]. 

Der  drache  Fäfnir  wird  sonst  erwähnt  in  einer  strophe  von 
Snorris  Hättatal  (1222—23);  [67]  in  einer  kenning  für  schreckhelm, 
sein  Wohnort  die  'Gnitaheide'  in  einer  kenning  für  gold  in  der- 
selben dichtung  [69].  Zweimal  wird  der  name  Fäfnirs  für  ein 
kriegsschiff  angewandt,  in  Halldorr  okristnis  (10—11  jh.)  Eiriks- 
flokkr    [26]    und    ^jodolfr    Arnorssons   Sexstefja  (1065)  [40].     Fäf- 
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uirs  Schwert  Hrotte  wird  zweimal  in  stropben  der  Grettissaga 
(13—14  jh.)  genannt  [106,  107].  Das  gold  wird  in  poetischen  Um- 
schreibungen als  lager,  bett,  land,  erde  etc.  Fäfnirs  bezeichnet, 
so  in  den  alten  Bjarkam^l  (10  jh.)  [12],  in  einer  lausavisa  des 
^ormodr  Bersason  Kolbrünarskald  (997—1080)  [30],  in  einer  strophe 
des  Hättalykill  (1142]  Rpgnvalds  [60],  in  einer  lausavisa  der  Hjälm- 
ters-  und  Qlverssaga  (13  jh.)  [77],  in  einer  strophe  der  Gudmun- 
dardrapa  des  Einarr  Gilsson  (14  jh.)  [HO],  in  der  isländischen 
runenreimerei  (14  jh.)  [113],  in  einer  strophe  des  Hättalykill  des 
f>6rdur  Magnussen  (16  jh.)  [1151. 

Das  norwegische  runengedicht  (13  jh.)  scheint  eine  anspielung 
auf  den  goldhort  und  seine  herkunft  vom  zwerge  Andvari  zu  ent- 
halten [64]. 

Der  name  von  Fafnirs  bruder  Otr,  der  von  Loki  getötet  wur- 
de, wird  zweimal  in  kenningar  für  gold  erwähnt:  in  den  alten 
Bjarkam^l  (10  jh.)  [12]  und  in  einer  strophe  des  Hättatal  Snorris 
(1222-23)  [69]. 

Der  zweite  bruder  Fafnirs,  der  elbe  Reginn  (der  in  der  "^id- 
rekssaga  die  drachenrolle  hat),  wird  als  guter  schwertschmied  im 
uorweg.  runengedicht  (13  jh.)  genannt  [63];  sein  name  begegnet 
weiterhin  in  einer  poetischen  Umschreibung  für  brünne  in  der  Oläfs- 
drapa  (Geisli)  des  Einarr  Skülason  (1153—4)  [51],  in  einer  Um- 
schreibung für  ''poesie'  in  der  Snaefridardräpa  des  Haraldr  härfagri 
(850—933)  [7]  und  in  einer  Umschreibung  für  Yels'  in  einer  strophe 
der  Grettissaga  (13—14  jh.)  [108];  die  beiden  letztgenannten  Zeug- 
nisse führen  Reginn  als  zwerg  auf  wie  sonst  nur  die  prosa  zu 
den  Reginsm()l,  während  in  tjcdölfs  (9—10  jh.)  Haustlpng  [10] 
sein  name  als  Umschreibung  für  riese  dient,  wofür  Reginn  nebst 
seinem  bruder  auch  in  den  FafnismcU  gilt  (jptunn).  Dies  ist  das  ur- 
sprüngliche aus  der  alten  Sigmundsage  überkommene,  zu  der  die 
beiden  riesischen  bruder  ursprünglich  gehören^)  (Auch  in  dem  ags. 
Beowulf  V.  875  ff.  ist  von  'eotena  cyn'  die  rede).  Die  bezeichnung 
Regins  als  zwerg  stammt  aus  deutscher  tradition,  nach  letzerer 
war  ein  zwerg  (Mime),  nach  nordischer  dagegen  ein  riese  Reginn 
der  erzieher  Sigurds  und  in  das  hortmärchen  verflochten. 

Zu  poet.  Umschreibung  für  'held\  'krieger'  wird  der  name 
fernerhin  gebraucht  in  einer  strophe  der  Gräfeldardrapa  (c.  976)  des 
Gliimr  Geirason  [16^,  im  Eiriksflokkr  von  Halldörr  okristni  (10—11 
jh.)  [26],  in  einer  lausavisa  des  Markus  Skeggjason  (t  1107)  [49], 
im  Hättalykill  des  Rggnvaldr  jarl  (1142)  [59].  * 

Der  hört  wird  erwähnt  im  Hättalykill  (1042)  des  Rggnvaldr, 
in  dem  (junnar  ihn  in  den  Rhein  werfen  lässt  [60].  Auf  ihn 
s})ielen  neben  den  poetischen  Umschreibungen  für  gold,  in  denen 
Fäfnirs  und  Otrs  name  genannt  wird  (vergl.  oben),  die  poet.  Um- 
schreibungen   für    gold    in    Verbindung    mit  dem  namen  'Niflunge' 

')  Vprgl,  Fr.  Kauirinaini:  Zur  !;escli.  dor  Siegfried.sa;2^e,  Zfdph  31,  9 
und  Boor:  Zur  däii.  heldonsaüre.  PBB  22.  üöT  i\\ 
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an  in  den  Bjarkarnj()l  flO  jh.)  [11]  und  im  Hattalykill  Snorris  M222 
—23)  [69J  sowie  alle  jene,  in  denen  das  gold  flarnrne,  sonne,  ^lut, 
licht,  er/,  kies  etc.  des  Rheines  genannt  wird:  in  den  alten  Bjar- 
kam/)!  (10  jh.)  i  1 11,  in  einer  visa  des  Einarr  Helgason  HO  jh.) 
[20]  und  des  BJQrn  '  Hitdailakappi  (989—1024)  [27],  in  den  Hrafns- 
rncjl  des  I>orm6(tr  :t>orkelsson  (10—11  jh.)  [29],  in  den  Austrfarar- 
visur  (nach  1018)  des  Sighvatr  i)6rdarson  [33],  im  Lidmannstlokkr 
(11  jh.)  [35],  in  einer  lausavisa  des  Hätekr  6v  |>jöttu  (1039)  [36], 
in  der  Eiriksdräpa  (1104 — 8)  des  Markus  Skeggjason  [48],  im 
Oläfsflokkr  (erste  hälfte  d.  12  jh.)  des  Einarr  Skülason  [53^,  im 
Hättatal  Snorris  (1222-23)  [68,  70],  in  der  Hrynhendadrapa  (1262 
—  63)  und  im  Hakönarflokkr  (1261)  des  Sturla  I>6rdarson  [72  74], 
in  einer  rätsellösung  der  Hervarar  saga  ok  Heidreks  konungs  (13 
jh.)  [76],  in  einer  strophe  der  Ragnarssaga  (13  jh.)  [98],  in  einer 
dräpa  des  ^ormodr  prestr  auf  Aron  HJQrleifson  (14  jh.)  [111],  im 
Hattalykill  (1550—70)  des  T)ördur  Magnüsson  [114,   116]. 

Die  Rheingoldsage  gehört  ebenfalls  der  jüngeren  deutschen 
sagenschicht  an;  drachenhort  und  Rheingold  w^erden  erst  später 
völlig  identificiert  ^). 

C.  Sigurd  und  Brynhild. 

In  einem  anonymen  verse  der  Snorra-Edda  wird  Brynhild  als 
Schwester  Atlis  erwähnt  [65];  in  einer  strophe  der  Ragnarssaga 
(13  jh.)  wird  Sigurdr  ormr  i  auga  der  enkel  der  Brynhild  genannt 
[S7],  In  dem  bruchstücke  eines  gedichtes  auf  Haraldr  hardrädi,  das 
Illugi  Bryndaelaskäld  (11  jh.)  zum  Verfasser  hat,  wird  die  Schwie- 
rigkeit von  Sigurds  eindringen  in  die  schildburg  der  Brynhild  er- 
wähnt [44],  im  Hattalykill  des  Loptr  Guttormsson  wird  von  dem 
kummer,  den  Brynhild  über  Sigurd  gebracht  hat,  und  von  ihrer 
Sehnsucht  nach  ihm  geredet  [112]. 

Wir  treffen  hier  auf  eine  sagenschicht,  wo  der  walkyren- 
typus  der  Brynhild  völlig  abgeht;  sie  ist  die  rein  menschliche 
Schwester  Atlis;  von  einem  ^^byr  snotar"  ist  die  rede,  nicht  von  der 
waberlohe  '-). 

Im  letzten  Zeugnisse  scheint  die  ältere  sagenform  vorzuliegen, 
da  die  Sehnsucht  der  Brynhild  nach  Sigurd  eine  frühere  bekann t- 
schaft  voraussetzt. 

D.  Sigurd  und  die  Gjükunge  (=  Niflunge). 

In  den  Bjarkam^l  (10  jh.)  [14]  und  im  Hättatal  Snorris  (1222 
—23)  [69]  kommt  der  name  Niflungr  (SnE  I,  360)  in  kenningar 
für  gold,  in  den  bruchstücken  der  Magnüsdräpa  (1047)  des  Arnörr 
jarlaskäld  das  ^^geschlecht  Gjükis"  in  einer  Umschreibung  für  pan- 
zer  vor  [38],  in  der  Ragnarsdräpa  Bragis  des  alten  (770—850)  wird 
Gjüki  als  Stammvater  von  Sorli  und  Harn  der,  den  söhnen  Gudruns 
aus  ihrer  dritten  ehe  mit  Jonakr  erwähnt  [4],  in  einer  strophe  des 

\)  Fr.  KaufFmann:  Zur  gesch.  d.  Siegfriedsage  Zfdph  31,  20  t'. 
^)  Vergl.  Andreas  Heusler:  Lieder  der  lücke  im  Cod.  Eeg.    Festschrift. 
für  H.  Paul,  Strassburg  1902. 
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Hätfcalykill  (1142)  des  jarl  Rpo^nvaldr  als  vater  des  Gunnar  und 
Hp^^üi  [60],  in  einer  visa  des  Gisli  vSiirsson  (10  jh.)  als  vater  der 
Gudrun  [17]  und  in  einer  lausavisa  der  Saga  af  Halfi  ok  Hälfs- 
rekkum  (13  jh.)  ist  die  rede  von  "Gjükis  hallen",  in  denen  Sigurd 
"der  tapfre  könig"  weilt  [78]. 

Der  name  der  Grimhildr,  der  gemahlin  des  Gjuki,  ist  nur 
einmal  und  zwar  als  benennung  eines  zauberweibes  zu  belegen: 
im  Ynglingatal  des  I>j6d61fr  6r  Hvini  (9 — 10  jh.)  [8]. 

Der  treue  und  seelenstärke  Gudruns  und  der  räche,  die  sie 
für  ihrer  brüder  mord  an  ihrem  gatten  Atli  nahm,  geschieht  er- 
wähnung  in  einer  Strophe  des  Gisli  Sürsson  (10  jh.)  [17]. 

In  einer  lausavisa  des  I>6rdr  Sjäreksson  svartaskald  (gest. 
nach  1030)  wird  Gudrun  selbst  als  die  Ursache  des  todes  ihrer 
söhne  *)  (Sprli  und  Hanicter)  bezeichnet  [37]. 

Im  Hattalykill  des  jarl  Rpgnvaldr  (1142)  wird  von  Gunnar 
und  den  goldschätzen,  die  er  in  den  Rhein  werfen  Hess,  berichtet 
[00]  und  von  dem  grausamen  tode,  der  ihm  von  Atli  im  schlaugen- 
turme  bereitet  wurde  [61].  Dasselbe  gedieht  weiss  von  H^gnis 
tode,  dem  Atli  da.s  herz  ausschneiden  Hess  [59]. 

E.  Atli  und  der  Untergang  der  Gjükunge. 

Budli  wird  als  vater  des  Atli  in  einem  gedichte  des  Illugi 
Bryndoelaskäld  (11  jh.)  auf  Haraldr  hardradi  [45],  im  Sveinsflokkr 
(1051)  des  l>orleikr  fagri  in  einer  kenning  für  'meer'  [46],  in  einer 
Strophe  der  Ragnarssaga  (13  jh.)  als  ahn  des  Sigurdr  ormr  i  auga 
[87]  und  in  einem  anonymen  verse  der  Snorra-Edda  als  bruder 
der  Brynhild  genannt  i  65]. 

Im  Hattalykill  (1142)  des  jarl  Rognvaldr  wird  (wie  oben  schon 
erwähnt)  erzählt,  wie  Atli,  gierig  nach  den  schätzen,  Hpgni  das 
herz  ausschneiden  und  Gunnar  in  den  schlangenturm  werfen  Hess 
[59,  61].  Gisli  Sürsson  (10  jh.)  erwähnt  den  tod  Atlis  durch  Gud- 
run [17]  in  einer  lausavisa.  Auf  Erpr  und  Eitill,  die  söhne  Atlis 
und  Gudruns,  spielt  wahrscheinlich  eine  lausavisa  des  I>6rdr  Sjä- 
reksson svartaskald  (11  jh.)  an  i  37]. 

F.  S^rli  und  H  am  der. 

Die  Ragnarsdräpa  Bragis  des  alten  (770—850)  berichtet  von 
(lern  kämpfe  S^rlis  und  Hamders,  der  söhne  Gudruns  und  Jönakrs, 
mit  Jormunrekr,  an  dem  sie  den  tod  ihrer  Schwester  Svanhildr 
rächen  wollten  [1],  wie  sie  dem  könige  bände  und  füsse  abhieben, 
so  dass  er  kopfüber  von  der  bank  ins  blutgemischte  hier  fiel  [2], 
und  wie  sie  von  den  leuten  Jormunreks  gesteinigt  wurden  [3,  4]. 

Alle  diese  begebenheiten,  fügt  der  skalde  hinzu,  seien  auf 
dem  Schilde,  den  er  von  Ragnarr  zum  geschenk  erhalten  habe,  ab- 
gebildet gewesen  [5]. 


',  Doch  ist  wabrsclioinlichor,  dass  hier  Erpr  und  Eitill,  die  söhne  Gud- 
runs und  Atlis  gomeint  sind  (verj^l.  zeugnis  .37). 


i 
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Dies  Zeugnis  beweist  uns,  dass  die  vcrbindiniLj^  der  Niflungen- 
und  Ermanarichsage  im  norden  spätestens  in  8  jh.  erfolgt  sein  muss 
und  diese  sagenstotte  somit  schon  sehr  früli  den  weg  nach  dem 
norden  gefunden  haben   müssen   [-i?]. 

Im  Ynglingatal  dos  i>j6d61tr  6v  Hviui  (9—10  jli.)  werden  die 
"söhne  Jonakrs"  in  einer  kenning  für  'steine'  erwähnt  [9],  in  einer 
lausavisa  des  l>6rdr  Sjäreksson  (gest.  nach  1030)  wird  ilire  mutter 
Gudrun  selbst  als  die  Ursache  ihres  todes  hingestellt  ^37]  'j,  in  der 
selben  dichtung  wird  Harader  als  kampfgierig  geschildert  [37].  Ham- 
ders  name  kommt  fernerhin  vor  in  Umschreibungen  für  "panzer": 
in  einer  lausavisa  des  königs  Hakon  godi  (935—61)  [15],  im 
bruchstück  der  Häkonardrapa  (c.  988)  des  Hallfredr  vandraedaskald 
Ottarsson  [23J,  im  bruchstück  von  dessen  Oläfsdräpa  (990—97)  [24], 
im  gedichte  vom  wettkampf  im  trinken  aus  der  Qrvar-Oddssaga 
(1  hälfte  d.  12  jh.)  [50],  in  der  Ölafsdrapa  (Geisli)  (1153-5i)  des 
Einarr  Skülason  [52J,  im  bruchstücke  der  Büadräpa  (c.  1200)  des 
l>orkell  Gislason  [54],  in  den  Krakum()l  eines  unbekannten  islän- 
dischen dichters  (12—13  jh.)  [56],  im  Hattatal  (1222—23)  des  Suorri 
Sturluson  [66|,  in  einer  poetischen  Umschreibung  für  'heim'  in  der 
Jomsvikingadrapa  des  Bjarni  biskup  Kolbeinsson  (gest.  1222)  [55], 
in  einer  Umschreibung  für  'stein'  in  einer  lausavisa  des  Egill 
Skallagrimsson  (904—90)  [18 1,  in  einer  Umschreibung  für  'kämpf 
in  einer  lausavisa  des  Gudmundr  Oddson  (13  jh.)  [75 J. 

Sprlis  name  kommt  vor  in  einer  Umschreibung  für  'schild' 
oder  'heim'  in  dem  bruchstücke  der  Vellekla  (976—77)  des  Einarr 
Helgason  Skälaglamm  [19],  in  einer  Umschreibung  für  'brünne'  im 
bruchstücke  der  Häkonardrapa  (c.  988)  des  Hallfredr  vandraeda- 
skäld  Ottarsson  [23]  und  im  bruchstücke  einer  dräpa  (c.  986—87) 
des  Tindr  Hallkelsson  auf  Häkon  jarl  [25J. 

G.     Zur  Aslaugsage. 

In  den  strophen  der  Ragnars  saga  lodbrokar  und  des  I>ättr 
af  Ragnars  sonum  (13  jh.)  werden  Schicksale  der  Aslaug-Kraka  und 
ihrer  söhne  geschildert  [79—105]. 

Die  Kräkumpl  eines  unbekannten  isländischen  dichters  des 
13.  Jh.,  die  dem  Ragnarr  lodbrok  in  den  mund  gelegt  werden,  ja 
deren  Verfasserschaft  früher  diesem  oder  seiner  gemahlin  Kräka- 
Aslaug  zugeschrieben  wurde,  haben  ihren  namen  nach  der  letzt- 
genannten [56];  in  demselben ,  gedichte  werden  Aslaugs  söhne  er- 
wähnt [57],  einer  derselben  Ivarr  wird  als  herrscher  von  York 
ausserdem  noch  erwähnt  im  bruchstücke  einer  dräpa  (11  jh.)  auf 
könig  Knütr  von  einem  unbekannten  dichter,  w^o  gesagt  wird,  dass 
er  Ella,  dem  köuige  von  Northumberland,  den  blutaar  in  den 
rücken  schneiden  Hess  [34]. 


*)  Es    ist    unwalirscueinlich.  dass  hier  Sorli   und  Hanuler  gemeint  sind 
Cvergl.  Zeugnis  37). 
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Zusammenstellung  der  auf  die  Vplsungen-  und 

Niflungensage  bezüglichen  kenningar 

und  vidkenningar.  ^) 


Krieger,  hcld,  mann: 
sverctleiks  Reginn  10. 
brynflagds  Keginn  26. 
slidr-«als  Reginn  49. 
faldnidr  Hamdes  55. 
lij^rpings  Reginn  59. 
''tjor-Rinar  tvnir  28. 
'^'Rinar  leygs  leidir  36. 
■^Rinfüra  ryrir  74. 

Icampj : 
Hamdes  vedr  75. 
Regins  vada  styrr  5], 
Hrotta  hrut  107. 
Hrotta  breggvindr  100. 

mecy. 
Budla  slödir  40. 

geflügelter  riesc  (Thiazi): 
leikbladsfjadrar  Reginn  10. 

poesie,  gedieht: 
Regins  drykkr  7. 

Yplsunga  drekka  0. 

hetm  oder  seliild: 
rann  S^rla  19. 

heim : 
faldr  .Hauides  55. 

stf'in : 
*Regins  skali  108. 
Harn  des  geirr  18. 

eigenname  porstcinn : 
*stal-godsbana   Reginsskäli    108, 

fr  au: 
*Rinarleygs  reid  29. 
*Fäfnis  lands  lind  1 1 5. 
*Rinl9gs  Gef'n   110. 

/jriinnc,  rüsttmg: 
Sgrla  fV)t  23. 
Sgrla  serkr  25. 
Harn  des  f9ng  00. 


Hamdes  gränserkr  56. 
Harn  des  serkr  54. 
Hamdes  skyrta  23,  50. 
Hamdes  klasdi  15,  24,  52. 
^Regins  vad  51. 
Gjüka  aettar  klasdi  38. 

gold: 
Fafnis  bingr  77. 
Fafnis  lad  00. 
Fafnis  latr  30. 
Fafnis  midgardr  12. 
Fafnis  myrr  107. 
^'^Fäfnis  land  115. 
Fafnis  bedr  110. 
Otrs  gJQld  13,  69,  111. 
Niflunga  skattr  69. 
Niflunga  rog  14. 
Grana  byrdr  109. 
Grana  [)ungfarmr  09. 
Grana  fagrbyrdr  12. 
(ynitalieidar  reidmälmr  09. 
Rinar  bjartleygr  53. 
*Rinar  leygr  29,  30, 
Rinar  glod  27.  35,  70. 
Rinar  sol  33,  48. 
Rinar  Ipgr  72,  116. 
Rinar  eldr  111. 
'■'Rinar  furr  74. 
Rinar  bal  70. 
*Rinar  tjprr  28. 
Rinar  grjöt  20. 
Rinar  raudmalmr  14. 
Rinar  rr)f  08,  98. 


S(>rl(  imd  Hatncter 
Erps  ofbarmar  1. 
Gjüka  nidjar  4. 
ffonakrs  synir  4. 
Jonakrs  burir  9. 


'j  Die  .stenifi  bezeiclmen  die  f>lie(ior  oinoi-  ineliiTa<lieii  keiminft-,  die  zahlen 
die  iiummern  der  zeiigiiiwse. 
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J(>nnunreJcr:  OldJ'r     kyrri     oder     Maynüs 

Foglhildar  rnatlr  4.  herfccttr: 

(ruarun:  Sif/urär  ormr  i  auga\ 

Gjükadottir  17.  Budla  nidr  87. 

j^^tli:  ^Brynhildar  dottur  in9gr  87. 
Budla  sonr  45.  Äslaug: 

Brynhildar  brodir  05.  *Brynhildar  dottir  87. 

Verzeichnis  der  wenig-er  g-ebräuchlichen  abkürzungen: 

BNSkr  ==  Norrone    skrifter    af   sagnhistor.   iudhold  udg.  af  Sophiis 

Bugge  (Nord,  oldsk.-selsk.  XVII),  Christiania   1863—73. 
BO  =^  Deü    tredje    og    fjserde    grammatiske    afhandling    i    Snorres 

Edda  udg.   af  Björn  Olsen,     K0benhavn  1884. 
EEThW  =  Emendationer  och  exegeser  tili  norröna  dikter  af  Theo- 
dor Wisen,  Lund  1886—91. 
EgSnE  =-  Edda    Snorra    Sturlusonar    ütg.    af  Sveinbirni  Egilssyni, 

Reykjavik  1848. 
EW  =  Die  pros.  Edda  im  auszuge  von  E.  AVilken,  Paderborn  1877. 
Eyrb.G.  =  Eyrbyggjasaga  herausgegeben  von  Hugo  Gering  (ASB  YI), 

Halle  a.S.  1897. 
FJ  =  Den    oldnorske  og  oldislandske  litteraturs  historie  af  Finnur 

Jönsson,    K0benhavn    vol.    I    1894,  II,    1898,  1I„   1901, 

III  1902. 
FJhds  =  Finnur  Jonssons  abschrift  des  Hättalykill  von  R^gnvaldr 

jarl  aus  cod.  R  683  der  uuivers.  bibl.  zu  Upsala  (Gödels 

katalog  s.  27—29). 
FJSnE  =  Snorri  Sturlusons   Edda  utg.  af  Finnur  Jonsson,  Koben - 

havn  1900. 
Fornkv.  =  Norroen    fornkvaedi    kaldet    Saemundar    Edda  hins  froda 

udg.  af  Sophus  Bugge,  Christiania  1867. 
FWB  =»  La    fascination    de   Gulfi  par  Fr.  Wilh.  Bergmann,  2  edit. 

Strassburg  1871. 
GB  =  Bragi    den  gamles  kvad  om  Ragnar  lodbroks  skjold  ved  G. 

Bryujulfsson  (ann.   1860). 

Geisl.C.  =  Geisli  eda  Olafs  drapa  ens  helga  er  Einarr  orti  Skülason 
etler  Bergsbogen  utg.  af  G.  Cederschiöld,  Lund  1874. 

Gisl.s.  =  Tvasr  sög'lir  af  Gisla  Sürssyni  udgivne  af  det  Nordiske 
litteratursamfund  ved  K.  Gislason  med  en  forklaring 
over  kvadene  af  Dr  S.  Egilsson,  Kobenhavn  1849. 

Gf>  =  Udsigt  over  de  norsk-islandske  skjalde  fra  9:de  til  14:de 
aarhundrede  ved  Gudmundr  l>orlaksson,  Kobenhavn  1882. 

JHkr.  =  Heimskringla,  Noregs  konungasogur  af  Snorri  Sturluson 
udgivne  for  Samfund  til  udgivelse  af  gammel  nordisk 
litteratur  ved  Finnur  Jonsson  (IV  voll.),  Kobenhavn  1893 
—1902. 
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Joras.  «=  C.  af  Petersens:  Jörns  vi  kingasaga,  Lnnd  1879. 

Ji>skyr.  =  Jon  I>orkelsson;  Skyringar  ä  visura  i  Grettis  SQgu  (Pro- 
gramm), Reykjavik  1871. 

KG.  =  Konrad  Gislason:  Nogle  bemserkninger  om  skjaldedigfcenes 
beskaffenhed  i  formel  henseende  (Dansko  videnskabs- 
selsk.  skrifter  V.  raskke),  Kobenbavn   1872. 

KGEft.Skr.  =  K.  Gislason:  Efterladte  skrifter:  Bd  1  Forelaesninger 
over  oldnorske  skjaldekvad,  Kobenhavn  1895. 

KGUdv.  =  Udvalg  af  oldnorske  skjaldekvad  ved  K.  Gislason,  Ko- 
benhavn  1892. 

Kvb.G.  =  Kvoedabrot  Braga  ens  gamla  ed.  Hugo  Gering,  Halle 
a/S  1886. 

Mrk.  =  Morkinskinna,  pergamentsbog  fra  forste  halvdel  af  det  trot- 
tende aarhundrede  udg.  af  C.  R.  Unger,  Christiauia  1867. 

RafnForts.  =  Nordiske  fortidssagaer  efter  den  udgivno  islandske  eller 
gamle  nordiske  grundskrift  oversatte  af  C.  Rafn,  Koben- 
havn  1829. 

RSnE  =  Snorra  Edda  utg.  af  R.  Kr.  Rask,  Stockholm  1818. 

Safn  =  Safn  til  sögu  Islands  og  islenzkra  bökmenta  (2  voll.),  Kaup- 
mannahöfn  1856 — 60. 

Saxo  =  Saxonis  Grammaiici  gesta  Danorum  ed.  A.  Holder,  Strass- 
burg  1886. 

SBB  =  Bidrag  til  den  aeldste  skaldedigtnings  historie  ved  Sophns 
Bugge,  Christiania  1894. 

SFJ  =  Kritiske  studier  over  en  del  ar"  de  aeldste  norske  og  island- 
ske   skjaldekvad    v^ed  Finnin*  Jonsson,  Kobenhavn   188-1. 

Skyr.Nj.  =  Skyringar  ä  visum  i  Njalsspgn  saradar  af  Jöni  I>orkels- 
syni  (schulprogramm),  Reykjavik  1870. 

Sinäst.  =  SraAstykker  udgivne  af  Samfund  til  udgivelse  af  gammel 
nordisk  litteratur,  Kobenhavn   1884—91. 

SnEAM  =  Edda  Snorra  Sturlusonar  sumptibus  legati  Arnamagnae- 
ani  (3  voll.),  Hafniae   1848-87. 

SvbEOdr  =  Olafs  drapa  Tryggvasonar,  er  Hallfredr  orti  vandraeda- 
skald  utg.  af  Svb.  Egilssyni  (schulprogramm),  Bessastad 
Videyjar-Klaustri   1832. 

Tli.M.Hatt.  =  Th.  Möbius:  Hattatal  Snorra  Sturlusonar,  Halle  a/S 
1879. 

ThW  =  Carraina  Norrcjona  ed.  Th.  Wisen  (II  voll.),  Lund  1886-89. 

i^JSnE  =  Edda  Snorra  Sturlusonar  J>orleifr  Jonsson  gaf  ut,  Kaup- 
raannahöfn    1875. 

UHkr  =  Heimskringla  ed.  C.  R.  Unger  (Nord,  oldskr.-selsk.), 
Christiania  1868. 

V^ls.Edz  —  V^lsunga-  und  Ragnarssaga  nebst  der  Geschichte  von 
Nornagest  übers,  von  Fr.  H.  v.  d.  Hagen,  zweite  auf- 
laj^e  völlig  umgearbeitet  von  D:r  A.  Edzardi,  Stuttgart 
1880. 

W.Rschr.  —  Ludwig  F.  A.  Wimnier:  Die  runonscbrift  übers,  v. 
Ferd.  Holthausen,   Berlin   1887. 
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Zeugnisse. 

Brage  enn  gamle  Boddason  (c:a  770— 850j  '). 
Ragnars   drapa. 

1.     Text:  Sn.E.:  AM  I,  370  ff.  II,  208,  576  R.  145.     SvbEg 

78.  M  124.  _  GB  10  ff.  ThW  I,  2.  Cpb  II,  7  ff.  BO  129. 
258—59.     KvbG  16. 

Constr.  u.  erkl.:  Sn  E.  III  59.  I>J  267.  BO  259.  SFJ  9. 
KvbG  16. 

Übers.:  Sn.E.  I,  371  ff.  GB  10  ff.     Cpb  II,  7  ff 

Rosta  vard  i  ranni 


Knätti  ectr  vid  illau 
Ermenrekr  at  vakna 
med  dreyrfaar  drofctir 
draum  i  sverda  üaumi. 


Randves  haufodnidja, 
^a's  hrafnblair  hef'ndu 
harma  Erps  ofbarmar. 


1.  edr]  orr  adr  hdss  ^)  B,  H,  onilr  Cpb.  2.  Ermenrekkr  hdss  B,  H, 
BO,  Jormonrckkr  hds  C.  3.  drej-rfadar  hds  R,  dreyrfaar  KvbG-  dreyrfaar 
Gisl.  Njäla  II  311.  döttur  hds  H.  "  5.  röstu  lids  H.  vard]  vanu  hds  H.  hau- 
fodkundar  BO.     7.    hrafnblam  hds  B.     S.    ok  barma  hds  ß. 

Constr.  u.  erkl.:  Ermenrekr  knätti  edr  at  vakna  vid  illan 
draum  i  sverda  flanmi  med  dreyrfaar  drottir.  Rosta  vard  i  ranni 
[haufodnidja  Randves',  M's  [hrafnblair  [ofbarmar  Erps^  harma 
hefndu. 

1.  Ermenrekr  und  seine  vorfahren.  2.  Sprli  und  Hamder, 
söhne  der  Gudrun  aus  ihrer  dritten  ehe  mit  Jonakr  (vergl.  erkl. 
z.  zeugD.  9).  Vergl.  über  diese  Skaldsk.  (Sn.E.  I  366):  5eir  varu 
allir  svartir  sem  hrafn  ä  härs  lit,  sem  Gunnarr  ok  H^gni  ok  adrir 
Niflungar. 

Übers.:  Einst  erwachten  Ermenrekr  und  seine  blutbespreng- 
ten scharen  im  kämpfe,  während  er  einen  bösen  träum  hatte. 
Kampfgetümmel  entstand  im  hause  von  Randvers  ahncH,  da  die 
rabenschwarzen  brüder   Erps  ihr  leid  rächten. 

2.  Text:  Sn.E.:  AM.  I,  372.  II,  576.  R.  145.  SvbEg  78. 
I)J  121.  —  GB  11.  ThW  I,  2.  Cpb  II,  8.  ZfdPh  VII  384  (5-8 
S.  Bugge).     KvbG  16. 

Constr.  u.  erkl:  Sn.E  III  59  ff    M  267.    SFJ  9  ff.    KvbG  17. 
Übers.:  Sn.E  I,  373.     GB   11.     Cpb  II,  8. 


*)  Nach  Gudmundr  J>orlakson:  Udsigt  over  de  norsk-islandske  skjalde. 
Kabenh.  1882  s.  9.  —  Auch  H.  Gering  (KvbG  s.  5)  nimmt  an,  dass  Brage 
um  die  wende  des  8  und  9  jh.  gelebt  habe,  was  ja  auch  durch  die  altertüm- 
lichkeit der  sprachformen  gestützt  wird.  Gudbrand  Yigfusson  (Cpb  II,  2) 
setzt  ihn  zu  spät  an  (885—900)  ebenso  S.  Bugge  (Bidrag  til  den  seldste  skal- 
dedigtnings  historie  Christ.  1894  s.  102),  der  behauptet,  dass  das  gedieht  erst 
in  der  zweiten  hälfte  des  10  jh:s  entstanden  sei;  Finnur  J6nsson  (FJ.  I  418) 
entscheidet  sich  für  die  erste  hälfte  des  9  jh:s. 

')  Betreffs  der  hdss  vergl.  ThW  I  116  ff,  und  KvbG  14. 
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Flaut  of  sot  viel  sveita 
soknar-alf's  i  golfi 
hraeva-dpgg,   "^ar's  liggguar 
heiidr  sem  i'dtv  of  kendusk; 


feil  i  blodi  blandinn 
brunn  (^Iskäla  (runna 
pat's  d  Leifa  landa 
laufi  fatt)  at  hgfdi. 


1.  of]  um  hds  H.  set  GB.  TIAV,  Cpb.  SFJ,  sett  hds  C,  AM.  R.  SvbEo-. 
t).I,  s*tt  hds  H.  vid]  me(t  hds  H.  2.  afls  hds  C,  i  SFJ,  ä  codd.  odd.  0.  ;f>ars 
hds  H,  GB.  Cpb,  SFJ,  of  hds  C.  AM,  R.  SvbE^,  ;f>J,  TliW.  4.  sem]  ok  hds 
H.  kendusk  hds  H.  GB,  Cpb.  SFJ.  kender  hds  C.  AM,  R.  SvbEg,  i)J,  ThW. 
5.  blandenn  hds  H,  ZfdA,  Cpb,  SFJ.  bruuninn  hds  C,  AM.  R,  SvbE.i?,  GB, 
J»J.  ThW.  r..  olskala  ZfdA.  SFJ  olsküli  hds  H  olskiVlir  Cpb,  olskakki  hds  C, 
AM.  R,  SvbEg,  GB.  J)J,  ThW.  7.  bat's]  {^ann  hds  H.  h-ipa' R.  S.  laufdi 
lids  H.  atj  ä  hds  H. 

Constr.  u.  erkl.:  Hraava-dpgg^  flaut  of  set  i  golfi,  J)ar's  hendr 
sem  fiötr  soknar-alfs^  of  kendusk  h^gguar  vid  sveita;  hann  feil  at 
hgfdi  (i  brunn  r)lskala^  blödi  blandinn  ([)at's  fatt  [a  laufi  runna 
Leifa  landa^). 

1.  Leicheutau  d.  i.  blut.  2.  Kampfelbe  d.  i.  kenning  für 
krieger,  hier  Ermenrekr.  3.  das  bier.  4.  Leife  ist  der  name  eines 
seekönigs  (Sn.E  I,  548),  dessen  länder  das  meer  bezeichnen;  die 
Vmume  des  meeres  sind  die  schiffe,  deren  laub  die  an  den  borden 
aufgereihten  schilde. 

Übers.:  Das  blut  floss  über  die  bänke  auf  den  estrich,  wo 
man  die  blutbesprengten  (ThW  II,  282)  bände  und  füsse  Ermen- 
reks  sah;  er  fiel  kopfüber  in  das  blutgemischte  bier.  (Das  ist  ge- 
malt auf  dem  schilde). 

(H.  Gering  KvbG  17  weist  z.  vergl.  auf  das  bild  der  tapete 
von  Bayeux  hin:   'Sveriges  historia'  af  0.  Montelius  etc.  I,  282). 

3.  Text:  Sn.E:  AM.  I,  372  II,  576.  R.  145.  SvbEg.  78. 
W  124  ff'.  —  GB  11.     ThW  I,  2.     Cpb  II,  8.     KvbG  17. 

Constr.  u.  erkl.:  Sn.E  III,  (30.    I>J  267.    SFJ  11  ff.    KvbG  17. 
Übers.:  Sn.E  I,  373.     GB  11.     Cpb  II,  8. 

I>ar  svat  g0rdu  gyrdan 


golfholkvis-s<4,  fylkis 
segls  naglfara-siglur 
saums  andvanar  standa. 


Urdu  snemst  ok  S()rli 
samrada  {)eir  Hamder 
hprdum  herdimylum 
Hergau  tz  vinu  bar  dir. 


1.  gerdu  codd.  edd.  H.  Gering;  vermutet  g:0rva  (cfr.  1.  c.)  c^au'dan  = 
goiy  Cpb  II,  o(J3.  2.  golfhölkvi  SvhEo-,  GB,  i^.T.  fylkes  hdn  H,  Sn.E  AM. 
GB,  ThW.  Ci)b,  KvbG;  fylkir  hds  C,  E,  SvbEg,  pJ,  i.  andvanar  lids  H, 
GB,  ThW,  Cpb,  ävanar  hds  C,  avanar  E,  annvanar  SvbEg  Sn.E  AM.  7. 
h^rdum  Th.W  KvbG,  hAlum  hds  H,  hyloni  Cpb.  8.  vinum  hds  H,  Inbetreif 
V.  7  u.  8  vergl.  BO  259  a  KvbG  11  u.  17. 

Constr.  u.  erkl.:  I>ar  standa  fylkis  andvanar  (siglur  saums- 
segls  naglfara',  svat  g0rdu  gyrdan  [golfhplkvis-sä^  5eir  sarardda 
Hamder  ok  S9rli  urdu  snemst  bardir  hgrdum  [herdim\lura  Her- 
gautz  vinu*. 

1.  }ta(flfat'l  ist  nach  der  geläufigen  volksetyraologischen  um- 
dcutung  der  name  des  aus  den  nageln  der  toten  gefertigten  Schif- 
fes,   auf    dem    die  riesen  am  tage  des  Weltuntergangs  zum  kämpfe 
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gegen  die  Äsen  angefahren  kommen  (vergl.  Vplsp.  o\  u.  Gyllg.  c. 
51);  hier  ist  naglfari  heiti  für  'schiff,  dessen  'saumsegl'  d.  i.  ^'rait 
buckeln  versehener  segeiförmiger  gegenständ"  ist  ''der  schild", 
dessen  "mastbäume"  sind  die  "krieger"  (Vergl.  die  früheren  erkl. 
EE  ThW  1  ff'.),  nagl-  gehört  zu  got.  naus,  an.  ndr,  griech.  vlkvc; 
(—  niü);  vergl.  auch  Noreen,  An.  gr.''  §  251,  3.  2.  "das  fass  des 
estrichrosses"  —  nach  Lex.  poet.  685  a  soll  diese  kenning  den  be- 
griff' 'bett'  umschreiben;  Gering  zieht  dies  in  zweifei  (Kv.bG  18) 
und  meint  'schlafgemach',  F.  Jonsson  'haus'  (SFJ  s.  11).  —  Aber 
was  hat  sdr  =  'fass',  'weites  becken'  mit  einem  rosse  zu  thun.^ 
Ich  erkläre  die  kenning  wie  folgt:  HQlkvir  ist  das  ross  des  see- 
königs  Hpgni  (Su.E  I  484,  II  459),  der  ausdruck  'ross  des  see- 
köaigs',  dient  zur  Umschreibung  für  'schiff*^  so  ist  hier  Hplkvir  ein 
heiti  für  'schiff'^  ^das  schiff"  des  estrichs'  ist  'das  bett',  dessen 
becken  'das  schlafgemach'.  3.  Hergautr  =  beiname  Odins  [Sn.E  I, 
372],  dessen  'freundin'  die  erde,  deren  harte  'kugeln'  die  steine. 

Übers.:  Da  standen  die  schildtragenden  krieger  des  fürsten 
beraubt  um  das  schlafgemach.  Hamder  und  Sgrli,  die  einträch- 
tigen, wurden  bald  durch  harte  steine  getötet. 

4.  Text:  Sn.E.:  AM  I  374,  II  576  ff".,  R  145,  SvbEg  78, 
M  125.  —  GB  11,  ThW  I  2,  Cpb  II  8,  KvbG  18. 

Constr.  u.  erkl.:  Sn.E  III  60  ff".,  |)J  268,  SFJ  12  ff"., 
KvbG  18. 

Übers.:  Sn.E  I  375,  GB  11,  Cpb  II  8. 

Mjgk  let  stäla  stokkvir 
stydja  Gjüka  nidja 
flaums  J)ä's  fj^rvi  naema 
Foglhildar  mann  vildu, 


ok  bläserkjar  birkis 
bgllfpgr  ggtu  allir 
ennihQgg  ok  eggjar 
Jonakrs  sonum  launa. 


1.  mjott  hds  H.  2.  Gjuka]  Bikka  Cpb.  3.  n^ma  hds  H  G-B.  Cpb.  SFJ, 
nama  hds  C,  nämu  Sn.E:  E,  SvbE  AM.  —  ThW  nema  J)!.  4.  Foglhildar  hds 
H  I)J  Cpb  SFJ.  folghilder  hds  C  Sn.E:  R  SvbE  AM  -  Gß,  folkshilder  ThW. 
mann  EE  ThAV  4,  ThW  II  117  mmi  KvbG  u.  alle  andern.  5.  bläserkjar 
hds  H  GB  Cpb,  ThW  I  117  EE  ThW  6,  bläserkjan  hds  C,  Sn.E  E  SvbEg 
AM  I)J  —  ThW  I  2.  blaserkjom  KvbG.  6.  bollfogr  hds  C  edd,  böUfagr  |)J, 
bal]  fann  hds  H.  gauta  hds  H, 

Constr.  u.  erkl.:  | Stäla  flaums  sl0kkvir^  let  mj^k  stydja 
I  Gjüka  nidja^,  J)as  vildu  naema  fjorvi  [Foglhildar  mann^  ok  allir 
{bläserkjar*  vildu  launa  [Jonakrs  sonum ^  [eggjar-birkis  g^tu^  ok 
fennihggg  bQllfpgr'. 

1.  der  die  Sturzflut  der  waften  sich  ergiessen  lässt,  Umschrei- 
bung für  krieger,  hier  Ermenrekr  (F.  Jonsson  zieht  flaums  fälschl. 
zu  mJQk  und  übersetzt  ^overmäde  meget'  SFJ  12).  2.  S^rli  u. 
Hamder  [9].  3.  der  freier  der  Svanhildr  ist  Ermenrekr  (Foglhildr 
=  Svanhildr  vergl.  KG  288  und  SFJ  12).  4.  die  in  ein  schwarzes 
hemd  d.  i.  panzer  gekleideten  =  krieger.  5.  Jonakr  der  dritte  ge- 
mahl  der  Gudrun,  seine  u.  Gudruns  söhne  sind  S(^rli  u.  Hamder. 
6.  'birken  der  schwertschneide'  Umschreibung  für  'schw^erter',  deren 
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gassen    sind    die    wunden.      7.    'stirnbeulen'    eigentl.  durch  beulen 
schöne  stirnhiebe. 

Übers.:  Ermenrekr  liess  die  verwandten  Gjukis  sehr  verwun- 
den (ThW  II  277),  da  sie  dem  freier  der  Svanhild  das  leben  rau- 
ben wollten,  und  alle  bepanzerten  krieger  wollten  den  söhnen 
Jonakrs  wunden  und  stirnbeulen  heimzahlen. 

5.  Text:  Sn.E:  AM  I  374,  II  577,  III  309,  R  145  SvbEg 
78,  I)J  125  -  Ssem.  B  AM  II  963  -  GB  1],  ThW  I  2,  Cpb  II 
8,  KvbG  18. 

Constr.  u.  erkl.:  Sn.E  III  61,  I>J  268,  SFJ  13.  KvbG  19. 
Übers.:  Sn.E  I  375.     Ssem.  E  AM  II  963,  Cpb  II  8. 

^at  Sek  fall  a  fggrum 
flotna  randar   botni; 
Raes  gpfurak  reidar  mana 
Ragnarr  ok  fj^ld  sagna. 

1.  se^  KvbG  seg  ek  hds  C  Ssem.  E,  E,  SvbEg  AM,  segig  hds  H,  sek 
GB,  f)J,  ThW.  Cpb.  3.  gafumk  Th.W,  gafumk  Ssem.E,  R,  SvbEg,  AM,  GB, 
I)J^  Cpb,  gäfu  nid  hds  H.  mäna  f.  hds  H. 

Constr.  u.  erkl.:  Ek  se  pat  fall*  flotna*  a  fpgrum  randar  botni; 
Ragnarr  gaf  mer  [Raes  reidar  mäna^  ok  fjpld  sagna. 

1.  Sprli  u.  Hamder  [9J.  2.  Raer  name  eines  seekönigs  (SnB 
T  548  II  469),  dessen  'wagen'  ist  das  schiff,  dessen  'raond'  bezeich- 
net den  ^schild\ 

Übers.:  Ich  sehe  den  fall  der  männer  auf  dem  schönen  felde 
des  Schildes;  Ragnar  gab  mir  den  schild  und  viele  (darauf  abge- 
bildete) erzählungen.    (Vergl.  SFJ  13). 

6.  Text:  Sn.E:  AM  I  370,  R  145,  SvbEg  78,  EW  123,  5J 
124  -  GB  8  Edzardi:  Germ.  XXIII  426  ff.,  Mogk:  PBB  VII 
277  ff'.,  KvbG  25,  KG  udv.  3,  Cpb  II  9. 

Constr.  u.  erkl.:  Sn.E  III  58  ff:,  I>J  267,  KbvG  25,  KG  udv. 
45  f. 

Übers.:  Sd.E  I  371,  GB  8,  Cpb  II  9. 

I>ä's  forns  Litar  flotna 
a  fangboda  ^ngli 
hr0kkvi-äll  of  hrokkiun 
hekk  Vplsunga-drekku. 

2.  af  angboda  hds  B,. 

Constr.  u.  erkl.:  M's  | VQlsunga-drekku  hr0kkvi-alP  of  hrok- 
kinn  hekk  d  pngli  forns  [Litar-flotna-fangboda^. 

1.  d.  i.  die  giftige  Midgardschlange.  'Volsungentrank'  ist 
eine  kenning  für  gift,  da  nach  der  sage  Sigmund  u.  seine  söhne 
gegen  gift  gefeit  waren  (Sn.E  I  370).  In  dem  prosastücke  der 
jüngeren  Edda  Fra  dauda  Sinfj^tla  heisst  es:  "Sva  er  sagt  at  Sig- 
mundr  var  liardgQrr  at  hvarki  matti  honum  eitr  granda  ütan  ne 
innan,  en  allir  synir  hans  stodusk  eitr  a  hgrund  ütan"  (Bugge, 
Norr.    fornkv.    202).     2.    d.   i.    Thor.     Litr    ist  ein  riese,  der  nach 


II 
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t>orbJ9rn    disarskald    von  Thor  getötet  wurde  (Sn.E    II  310  und   I 
2G0  noto  3). 

Übors. :  —  Da  als  die  gewundene  giftige  schlänge  am  angel- 
haken  Thors  hing. 

Haraldr  konungr  hinn  harfagri  i8o0 — 933). 
Snaefridardrapa  '). 

7.  Text:  Fms  X  208,  Fltb  I  582,  Cpb  II  331. 
Constr.  u.  erkl.:  Fms  XII  227. 

Drapu  laetk  or  Dvalins  greip 
dynja  medan  fram  hrynr 
(rekkum  bydk  Regins  drykk 
rettan)  a  bragar  stett. 

1,  3  laet  ek,  byd  ek  alle. 

Constr.  u.  erkl.:  II  Ek  laet  dynja  a  bragar  stett^  drapu,  me- 
dan  fram  hrynr  or  Dvalins^  greip:  ek  byd  [Regins  drykk^  rettan 
rekkum. 

1.  Campus  poeticus  SvbE  (Lex.  poet.  73  a).  2.  Ein  zwerg 
(Sn.E  I  64,  72,  246),  der  repräsentant  des  zwergengeschlechts 
(VqIs.  c.  18)  und  als  solcher  hüter  des  dichtermets.  3.  'Regins  trank^ 
poet.  umschr.  für  'dichtkunst';  der  elbe  Reginn  hier  als  zwerg  ge- 
dacht (siehe  unter  1). 

Übers.:  Eine  dräpa  lasse  ich  ertönen  auf  dem  felde  der  dicht- 
kunst, während  sie  hervorströmt  aus  Dvalins  bereich;  echten  Re- 
gins-trank  biete  ich  den  mannen  dar. 

I)jöd61fr  or  Hvini^)  (9-10  jh.)  3). 
Ynglingatal  (bruchst.)  (10  jh.)  *). 

8.  Text:  Fris  10,  Cpb  I  244,  ThW  I  3  f.,  JHkr  I  28. 


*)  Diese  hdlfhnepthalbstroplie  ist  auf  Snaefridr  Svasadottir  gedichtet, 
ein  Lappenmädchen  das  der  könig  leidenschaftlich  liebte  und  das  im  bade 
ums  leben  gekommen  war,  wie  aus  der  ersten  halbstr.  hervorgeht,  die  hier 
stehen  mag: 

Hnekki  berk  ae  ugg 
ötta  hlypin  mer  drott 
däna  vekk  dular  mey 
drauga  a  kerlaug. 

Über  die  romantische  liebesgoschichte  vergl.  Haraldss.  hins  härfa2:ra 
JHkr  I  133  ff.,  |)ättr  Hauks  häbrokar,  Fltb  I  582  f.,  Fms  X  20G  ff.  Die 
verse  sind  höchstwahrscheinlich  echt;  dies  scheint  auch  Finnur  J6nsson 
an  zunehmen  (Litthist  I  425),  ebenso  hat  G.  |)orlaksson  keine  bedenken  ge- 
gen die  echtheit.  Verdächtig  könnte  erscheinen,  dass  die  saga  des  königs 
in  Hkr  wie  in  Fris  die  drapa  nicht  kennt. 

^)  Hvin  oder  Hvinir  (heute  Kvinesdal)  in  der  südnorwegischen  land- 
schaft  Agdir,  der  heimat  des  dichters  (vergl.  Fms  III  65). 

3)  FJ  I  437;  nach  Th  Wis^n  hat  er  sicher  gelebt  in  den  jähren  870— 
925  (ThW  I  118). 

*)  Vergl.  S.  Bugge.  Bidrag  til  den  aeldste  Skaldedigtnings  historie. 
Christ.  1844  s.  108  ff.,  Noreen,  Uppsalastudier  225  u.  Arkiv  Xll8,  FJ.  I 
444. 
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Constr.  11.  erkl.:  JHkr  IV  5  f. 
Übers.:  Cpb  I  244,  JHkr  IV  6. 

En  a  vit 
Vilja  brodur 
vittar  vettr 
Vanlanda  kom, 
pas  trollkund 
of  troda  skyldi 


licts  Grimhildr 
Ijona  bäga, 
ok.Jsa   brann 
ä  bedi  Skütu 
menglgtudr 
es  mara  kvaldi. 


3.  vitia  votr  Fris.  5.  ^a  tra^llkund  Fris.  pä  Cpb.  nicht  trollkund 
wie  Wisen  hat  (vergl.  K.  Gislason  Aarb.  1881  s.  208  u.  Efterl.  skrift.  I  246). 
6.    um  Cpb.  tropo  Fris.     7.    lidz  grimilldr  Fris. 

Constr.  u.  erkl.:  En  |vitta  vettr*  kom  Vaulanda^  ä  vit  [Vilja 
brodur^,  I>äs  trollkund  Grimhildr*  skyldi  of  troda  |lids  Ijona  baga% 
ok  sa  menglgtudr*',  es  mara  kvaldi,  brann  a  bedi  Skütu'. 

1.  vitt  n.  =  Zaubermittel;  vitta  /'ß'^^r  =  zauberkundiges  weseu. 
2.  Sagenhafter  schwed.  könig,  vorfahr  des  königs  von  Grenland 
Rggnvaldr  heidumhärr,  zu  dessen  ehren  Ynglingatal  gedichtet  wur- 
de. 3.  Odin;  Odin  besuchen  =  sterben.  4.  Typischer  name  für 
ein  zauberweib;  Grimhild  Gudruns  rautter  mischte  Sigurd  einen 
zaubertrank.  Bugge  sieht  hier  gleichfalls  ein  zeugnis  zur  Nif- 
lungensage  (SBB  s.  124)  und  weist  zugleich  die  falsche  deutung 
Noreens  (Üppsalast.  209)  zurück.  F.  Jon sson  erklärt  =>^H?;/^f /^^7c?r 
'^nattens  bilde,  et  (fjendtligt)  vsesen,  der  overfalder  en  om  natten" 
=  mara  (also  wie  Lex.  poet.  furia  nocturna,  incubus  nocturnus). 
Ein  Zusammenhang  mit  der  Gjukungensage  sei  ihm  sehr  zweifelhaft, 
sagt  er  weiterhin,  da  es  sich  bei  ihr  in  der  nord.  dichtung  um 
gift  und  giftmischerei  handle  und  hier  davon  nicht  die  rede  sei.  Wie 
dem  auch  ist  —  zauberweiber  führen  oft  den  namen  Grimhild,  so 
z.  b.  die  Lappin  ')  der  Grims  saga  lodink.  (FAS  II),  die  ihre  Stief- 
tochter Lopthaena  in  einen  unhold  verwandelt,  und  der  Brinhildar 
tättur  der  faereischen  Sjürdarkvaedi  schildert  die  Grimhild  gera- 
dezu als  Zauberin  (Vergl.  Sjürdar  kvaedi  ed.  V.  U.  Hammarshaimb 
Nord.  Oldskr.  XII  Kobh.  1851  s.  16  ff.).  5.  "geguer  der  raen- 
schenschar",  poet.  umschr.  für  'krieger',  hier  Vanlandi.  G.  "der 
den  haisschmuck  vernichtet  d.  h.  fortgiebt",  poet.  umschr.  für 
"freigeb.  fürst".  7.  Slcnta  =  name  eines  flusses,  der  allerdings 
nicht  zu  identifizieren  ist.  Dies  nimmt  auch  F.  Jonsson  an  (Hkr 
IV  6). 

Übers.:  Das  zauberkundige  wesen  brachte  Vanlandi  dazu  Odin 
zu  besuchen  (d.  h.  sie  tötete  ihn),  als  die  aus  dem  trollgeschlechte 
stammende  unholdin  den  gegner  der  menschen  niedertrat,  und  der 
freigebige  fürst,  den  die  mahr  quälte,  wurde  am  ufor  der  Sküta 
verbrannt. 


')  Die    Lappen    waren  bekanntlich  im  nord.  altertum  die  zaulerer  unr 
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1).     Text:  Fris.  24,  Cpb  I  249,  ^J^hW  I  7,  JHkr  1  64. 
Constr.  u.  orkl.:  JHkr  IV   19  f. 
Übers.:  Cpb  I  249,  JHkr  IV  20. 


heipt  hrisungs 
at  hendi   kora, 
ok  sä  frQmudr 
foldar  beinura 
H^i^na  hreyrs 
of  horfinn  vas. 


Vard  Qnundr 
Jonakrs  bura 
harmi  beptr 
und  Hirainf)\)llum, 
ok  ovaeg 
Eistra  dolgi 

5.  of  v^gr  Fris.,  ovaeg-  ThW,  ofveeg  Hkr  Cpb.  6.  Eistrar  Fris. 
11.    hreyrs  Fris.,  hrers  K. 

Constr.  u.  erkl.:  Qnundr'  vard  heptr  [harmi  Jonakrs  bura^ 
und  HirainfJQlIum^,  ok  ovaeg  (heipt  hrisungs*  kom  at  hendi  [Eistra 
dolgi^  ok  sa  [fromudr  hreyrs  Hpgna^  vas  [of  horfinn  foldar  beinum'. 

1.  Schwedischer  könig,  der  der  sage  nach  durch  einen  berg- 
sturz  umkam  (Vergl.  Hkr  Yngls.  c.  35).  2.  'Kummer'  oder 
'schaden'  von  Jonakrs  söhnen  =  'steine';  als  die  beiden  brüder  Sprli 
und  Hamder  den  tod  ihrer  Schwester  Svanhildr  an  Jormunrekr  rä- 
chen wollten,  Hess  dieser  auf  Odins  rat  steine  gegen  sie  schleudern, 
da  sie  gegen  eisen  'fest'  waren  (Vergl.  Gering:  Über  Weissagung 
u.  Zauber  s.  16  fg.  und  Vglss.  cap.  42  Bugges  ausg.  s.  146).  3.  Nach 
F.  Jonsson  (Hkr  IV  19)  ist  dieser  Ortsname  identisch  mit  der  Himin- 
heidr  Snorres.  4.  D.  i.  ''^schaden,  unheil  vom  bastard  verursacht" 
=  "bergsturz"  (vergl.  Annal.  f.  n.  Oldk.  1850  p.  305).  Nach  ThW 
II  122  ist  vielleicht  zu  lesen:  heipt  hrisrunns  'schaden  des  gebü- 
sches'  =  stürzendes  gestein.  F.  Jonsson  identifiziert  den  hrisungr 
der  Strophe  mit  dem  Sigwardus  der  Hist.  Norw.,  der  seinen  brü- 
der Qnundr  zu  Himinheith  tötete.  Diese  Vermutung  mag  rich- 
tig sein,  die  weiteren  annahmen  beruhen  auf  einem  völligen  missver- 
ständnis  der  vier  folgenden  zeilen.  5.  Qnundr.  6  (fe  7.  d.  i.  der 
"das  röhr  des  H^gni"  =  'schwert'  vorstreckt,  also  der  krieger  ').  FJ. 
liest  hr0r  ==  leiche  und  fasst  frgmuär  als  den,  der  bewirkte,  dass 
Hpgni  zur  "leiche  wurde"  =  Siward ;  dieser  H^gni  sei  möglicher- 
weise Siwards  Vater,  mutmasst  er  weiter,  während  die  stelle  doch 
offenbar  ganz  klar  ist:  der  krieger  "der  das  röhr  des  H^gni  aus- 
streckt", ist  Qnundr  und  die  folgenden  worte,  die  F.  Jonsson  auf 
"den  die  grabhöhe  umgebenden  steinring"  deutet,  sind  nur  wieder 
eine  Umschreibung  für  den  bergsturz.  "Die  gebeine  der  erde"  sind 
"die  steine".  —  Auch  Th.  Wisen  (II  150)  übersetzt:  "lapidibus 
obrutus". 

Übers.:  Qnundr  wurde  bei  Himinfjg>ll  gesteinigt;  stürzende 
felsstücke  kamen  über  den  feind  der  Estländer;  der  krieger  wurde 
von  gestein  überschüttet. 


*)  Über  den  einschub  eines  etymol.  nicht  berechtigten  h  vor  r  s.  z.  b. 
Bugge,  Fornkv.  s.  417. 
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Hanstl^ng  ')  (bruchst.). 

10.  Text:  SiiE  I  314,  Cpb  II   15,  ThW  I  10. 
Constr.  u.  erkl.:  SnE  III  46,  ThW  EE. 
Übers.:  SnE  I  3 15,  Cpb  II  15. 

ok   lömhugactr  lagdi,  1  ern,  at  pglis  barni 

leikblads  Reginn  fjactrar  ]  arnsüg  ladir  Marnar. 

4.    Njörnar  SnE  (Reg.  Worm.);  Mornar  Cpb. 

Constr.  u.  erkl.:  ok  lömhugactr  ern  [leikblads  fjactrar  Reginn* 
[factir  Marnar^  lagdi  arnsüg  at  (^glis  barni ^. 

1.  ^'der  elbe  des  beweglichen  federblattes^'  ^  "der  geflügelte" 
ist  eine  umschr.  für  den  riesen  5jazi.  Reginn,  der  erzieher  Si- 
gurds,  der  bruder  Fafnirs,  ein  elbe,  wird  als  solcher  bald  als  zwerg 
bald,  wie  hier,  als  riese  gedacht  (SnE  Skäldsk.  I  352—56;  vergl. 
auch  unter  B  der  einl.)  2.  I>jazi.  3.  Loki,  der  ira  falkenkleide 
der  Freyja  dem  riesen  die  Idunu  in  einer  nuss  wieder  entführte, 
(vergl.  SnE,  Bragaroedur). 

ubers.:  Der  verschlagene  starke  geflügelte  vater  der  M^rn 
machte  sich  in  adlergestalt  auf  die  Verfolgung  des  falkenjungen. 

Eiriksmgl  ^)  (bruchst.  10  jh.). 

11.  Text:  Fagrsk.  17,  Cpb  I  261,  ThW  I  16. 
Übers.:  Cpb  I  261. 

Odiun : 
Sigmundr  ok  Sinfjptli!       risid  snarliga 

ok  gangid  i  gegn  grami! 
Inn  {)ü  bjöd,       ef  Eirikr  se, 

hans  erumk  nü  v^n  vitud! 
4.   er  mer  Fagrsk. 

Übers,:  Odinn:  Sigmundr  und  SinfJQtli  erhebt  auch  schnell 
und  geht  dem  fürsten  entgegen! 

Bittet  ihn  einzutreten,  wenn  es  Eirikr  ist,  seiner  ankunft  bin 
ich  gewiss. 

Sigmundr: 
Hvi's    per  Eiriks  ,v()n       heldr  an  annarra 
(jpfra  i  Odins  sali?J 

')  Der  cod.  Upsal.  d.  SnE  erwähnt  dies  gedieht  nicht  unter  den  wer- 
ken |>j6a61f8.  (Vergl.  SnE  III  401  ff.).  Der  name  des  gedichtes  ist  nicht 
sicher  erklärt. 

')  In  der  Fagrskinna  s.  IG,  heisst  es:  "Eptir  fall  Eiriks  Ict  Gunnhildr 
yrkja  kvsedi  um  hann,  svä,  sem  Odinn  fagnadi  lidnuni  i  Valh^ll";  dann  folgt 
eine  aufzeichnung  der  Eiriksnn)!.  Eirikr  blidex  fiel  954;  das  gedieht  muss 
wohl  gleich  nachher  entstanden  sein.  Der  Verfasser  des  gedichtes  in  unbe- 
kannt- man  hat  vermutet,  Glümr  Geirason  habe  es  gedichtet,  —  Vielleicht 
liegt  hier  schon  die  tendenz  vor  die  norweg,  dynastie  mit  dem  gefeierton 
heldengeschlechte  der  Volsunpien  in  Verbindung  zu  setzen,  indem  Sigmundr 
und  Sinfjotli  den  Eirikr'  als  ihren  nachkommen  aufnehmen,  (Vergl.  A.  Ed- 
zardi  V^ls.  u,  Ragnars,  nebst  der  gesch.  von  Nornagest,  Stuttgart  1880  s. 
XXVI  uud  die  einleitung  unter  A.) 
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» 
Odinn: 

I>vit  niQrgu  l.indi       hann  hofr  maeki  rottit 
ok  bloclugt  sverd  borit. 

1,  van  Eiriks  ThW.  annarra  koimnga  Ffi^rsk  Cpb.  2.  Von  Gudbr.  Vig- 
fusaon  nach  v.  15  des  gedichtes  hinzugefügt;  statt  J9fms  setze  ich  J9fra. 
3.    at  mörgu  Fgrsk,  [k]  m^rgu  Cpb. 

Übers.:  Sigmund:  Warum  erwartest  du  Eirikr  eher,  denn 
andre  tursten? 

Odinn:  Weil  er  in  manchem  lande  sein  blutgerötet  schwert 
getragen  hat. 

Sigmundr: 

Hvi  narat  hann  sigri       Ms  t)er  f)ötti  snjallr  vesa? 
[konung  enn  kostsama]. 

0(tinn : 

Pviat  6-vist's  at  vita,       nser  [ulfr  enn  hpsvi  ^) 
ser  a  sjpt  goda. 

2.  hinzugefügt  von  G.  Vigfusson  nach  Strophe  2  der  Häkonarmyl  des 
Eyvindr  skaldaspillir,  die  eine  nachahmung  der  Eiriksmyl  sind.  4,  5.  |)vi  at 
ö-vist  es  at  vita,  ser  ulfr  enn  hosvi  4  sj^t  goda  Fgrsk,  ThW:  also  falsche 
anordnung  der  worte  für  Ijödahättr;  berichtigt  von  G.  Vigfusson  Cpb  I 
261  und  Heusler,  Dtsch.  litt.  ztg.  1901  sp.  1375. 

Übers.:  Sigmundr:  Warum  nahmst  du  ihm,  dem  trefflichen 
könige,  den  sieg,  da  er  doch  tapfer  sein  soll? 

Odinn:  Da  es  unsicher  ist  zu  wissen,  wann  der  graue  wolf 
nach  dem  sitze  der  götter  schaut. 

Sigmundr: 

Heill  [)ü  nü,  Eirikr!       vel  skalt  her  kominn! 

ok  gakk  1  h^ll,  horskr! 
Hins  vilk  |3ik  fregna,       hvat  fylgir  [jer 

j^fra  fra  egg{) rimu? 

1.    skaltu  Fgrsk,  Cpb.     3.    vil  ek  Fgrsk,  viljak  Cpb. 

Übers.:  Sigmundr:  Heil  dir,  Eirikr!  willkommen  hier,  tritt  ein 
in  die  halle,  du  weiser!  —  Danach  raöcht'  ich  dich  fragen,  welche 
fürsten  folgen  dir  aus  dem  schlachtgetöse? 

Eirikr: 

Konungar  'ru  fimm,       kennik  })er  nafn  allra; 
emk  enn  setti  sjalfr  .  .  . 


1.    kenni  ek  Fgrsk.  Cpb. 

Übers.:    Eirikr:    Fünf   könige    sind  es,   aller  namen  lehre  ich 
dich;  ich  selbst  bin  der  sechste. 


»)  Der  grauo  wolf  ist  Fenrir  (Vergl.  SnE  (Gylfag)  I  101  ff.,  188  ff.,  II 
630,  III  195). 
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Bjarkamol  en  tbrnu  *). 
(Bruclist.  von  einem  unbekannten  dichter  des  10  jli.)  '^). 
12.     Text:    SdE    I    s.    400    u.    402,   II  321,  516,  Fas  I  111, 
Cpb  I  189,  ThW  I  1. 
Erkl.:  SnE  III  68. 
Übers.:  SnE  I  401,  Cpb  I  189. 


Gramr  enn  gjgflasti 
goeddi  kird  sina 
Fenju   forverkiV 
Fafhis  midcrardi^ 


Glasis  globarri^, 
Grana  fagrbyrdi*, 
Draupnis  d}'rsveita% 
düni  grafvituis'^. 


Erkl.:  1-6  kenningar  für  'gold'.  1.  SnE  II  429  (vgl.  I,  374 
ff.):  ^'Gull  er  körn  eda  meldr  Froda  konungs,  en  verk  ambatta 
hans  tveggja,  Fenju  ok  Menju'\  2.  Fafnir,  der  in  einen  drachen 
verwandelte  solin  Hreidmars,  hüter  des  goldhortes  (SnE  I  356; 
vergl.  auch  einl.  B).  3.  Glasir,  ein  hain  bei  Wallhall,  der  goldnes 
laub  trug  (SnE  I  340).  4.  Grani  das  wunderross  Sigurds,  das 
den  von  Fafnir  behüteten  goldschatz  nach  dessen  tode  von  der 
Gnitaheide  forttrug  (^nE  I  oöO,  II  429).  5.  Draupnir  (Tropfer) 
ist  der  wunderring  Odins  (ursprl.  syrabol  der  fruchtbarkeit  und 
attribut  des  gottes  Freyr,  vergl.  Skirnismpl);  von  ihm  heisst  es 
SnE  II  429:  '^Hringr  het  Draupnir,  hina  niundu  hverja  nött  draup 
af  honum  hringr  jafnsjäligr  honum;  {)vi  er  gull  sveiti  hans^'.  (Vergl. 
auch  SnE  I  344).  6.  "Der  wolP'  oder  ''das  wilde  tier  des  grabens"  ist 
"die  schlänge",  deren  polster  ist  ''das  gold"  (vergl.  SnE  I  360,  390). 

Übers.:  Der  sehr  freigebige  fürst  beschenkte  seine  gefolg- 
schaft  mit  Fenjas  werk,  Fafnirs  wohnstätte,  Glasirs  glanzlaub, 
Granis  schöner  bürde,  Draupnirs  köstlichem  seh  weisse,  der  schlänge 
polster  (d.  i.  gold). 

18.  Text:  SnE  I  402,  II  321-22,  516,  Fas  I  111,  Cpb  I 
189,  ThW  I  1. 

Erkl.:  SnE  III  68  f. 

Übers.:  SnE  I  403,  Cpb  I  189. 


Ytti  grr  hilmir 
(aldir  vid  toku) 
Sifjar  svardfestum', 
svelli  dalnaudar'-', 


tregum  Otrs  gjpldum^, 
tarum,  Mardallar*, 
eidi    Oranar% 
Idja  glysmalum^. 


*)  Am  morgen  vor  der  schlacht  bei  Stiklastattir  (1030)  weckte  der  skalde 
J)ormüctr  Bersason  Kolbrünarskäld  das  lieer  Olafs  des  heiligen  durch  dieses 
lied,  das  bei  dieser  gelegenheit  einen  andern  namen  erhielt.  In  der  saga 
Olafs  d.  heil,  heisst  es  darüber:  Konungi  f)ütti  heldr  snemt  at  vekja  herinn. 
pk  spurdi  hann,  hvar  f)orm6dr  skäld  Vieri.  Hann  var  I)ar  naer  ok  svarar, 
spurdi,  hvat  konungr  vildi  honum.  Konungr  segir:  "tel  ]m  oss  kvaedi  nok- 
kut".  I)orm6dr  settisk  upj)  ok  kvad  hatt  m.jok,  sva  at  heyrdi  um  allan  her- 
inn; hann  kvad  Bjarkamäl  in  fornu,  —  J)ä  vaknadi  lidit,  en  er  lokit'var 
kv^dinu,  1)4  I)r»kkudu  menn  honum  kv*dit,  ok  fannzk  mpnnum  mikit  um  ok 
[lötti  vel  til  fundit  ok  kolludu  kvsedit  ^Hüskarla  hvr)t'  ('Kriegers  weckruf) 
FJ  Hkr  II  463. 

*j  F.T  I  471  —  Über  Bjarki  vergl.  Saxo  gramm.  Hist.  Dan.  lib.  II. 
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7.  Oranar  cod.  Worni.  Fas  Cpb,  Oronar  SnE  (Re^.  U.),  Ornnar 
ThW. 

p]rkl.:    l — 6  kenningar  für  gold.      l.   Eigcntl.   ^'soile  der  kopf- 

haut    der   Sif"  =  haar;    das    haar    der  Sif  war  aber  von  gold  (SnE 

I  340).       2.    '^Das  eis  des  bogenspanners'^  (der  band)  =  silber  oder 

gold  -  tertium  comp,  "glänz"  -  (SnE  I  402,  II  429).  3.   "Wergeid  rüv 

Otr^',  den  von  Loki  getöteten  sobn   Hreidmars  und  bruder  Fafnirs 

u.  Regins    (SnE    I  352—356  u.   V9ISS.  cap.   14).     4.    Mardpll  ("die 

raeeresfrohe")    beiname    der  Freyja,  deren  thränen   von  gold  waren 

(SnE  I  346).     5.    "Feuer  der  Gran"  =  'gold'    (SnE   I   338).     Öran 

(Orun?)  ein  englischer  fluss.  (Cpb  I  189).     6.   Idi  ein  riese,  bruder 

des  5jazi;  die  rode  der  bruder  war  gold  (SnE  I  214). 

Übers.:  Der  freigebige  könig  bot  dar  (und  die  mannen  nah- 
men entgegen)  das  haar  der  Sif,  das  eis  der  hand^  das  erzwungene 
wergeld  für  Otr,  die  thränen  der  Mard^ll,  das  feuer  der  Oran^  die 
glänzenden  reden  Idis  (d.  i.  gold). 

14-.  Text:  SnE  I  402,  II  322—56,  Fas  I  111,  Cpb  I  189, 
ThW  I  1. 

Erkl.:  SnE  III  69. 

Übers.:  SnE  I  403,  Cpb  I  189. 


Gladdi  gunnveitir 
(gengum  fagrbunir) 
I>jaza   [)ingskilura* 
pjödir  hermargar. 


Rinar  raudraalmi^, 
rögi  Niflunga^. 
Visa  enn  vigdjarfa 
vardi  Baldr  peygi. 


1.  gunnveiti  Cod.  reg.  der  SnE,  Fas.  Cpb.  7.  visi  (h)inn  vigdjarfi  SnE, 
Fas,  Cpb.  8.  vardi  hann  Baldr  l)ögli  Cod.  reg.  der  SnE;  vakti  bann  Baldr 
{leygi  Worm.  Ups.  (vardi  mannbaldr  Rasks  conjectur);  vakdi  hann  "Baldr 
i)8eygi!'  Cpb;  vakdi  baldr  (i.  d.  princeps,  dominus)  {)eygi  Sophus  Bugge  (Stud. 
over  de  nord.  gudesagns  oprind.  p.  65);  wie  oben  im  text  ThW. 

Erkl.:  1 — 3  kenningar  für  'gold'.  1.  vergl.  vorhergeh.  str. 
unter  anm.  6  und  SnE  I  214.  2.  "Das  rote  erz  des  Rheines" 
(SnE  I  364).  3.  ''Ursache  des  Niflungenhaders";  Niflunge  =  Gju- 
kunge  (SnE  I  360  c.  41  u.  364-66).  Niflunge  das  horthütende 
Zwergengeschlecht  (Siegfriedslied);  mit  dem  am  golde  haftenden  fluche 
ging  auch  der  name  Niflunge  auf  die  Gjnkunge  oder  auch  auf  die 
Burgunder  über  (vergl.  Kauffmann:  Gesch.  d.  Siegfriedsage  s.  19 
Zfdph.  31).  Wilmanns  und  Mogk  vertreten  fälschlich  die  meinung, 
Niflunge  sei  der  ältere  name  der  Burgunderkönige.  Betrachten 
wir  mit  Kauffmann  die  Niflungensage  als  die  klassische  ausgestal- 
tung  der  germ.  schwertsage,  so  ist  Niflungr  der  jeweilige  dem  tode 
verfallene  träger  des  wunderbaren  Schwertes  (^nifl  =  veuvg  [nagj) 
mflfarnaär  =  totenausstattung).     Vgl.  Kauffmann  1.  c.  s.  22. 

Übers.:  Sehr  viel  leute  erfreute  der  kriegfsheld  (schön  o-eklei- 
det  gmgen  wir)  mit  den  reden  I>jazis,  dem  roten  erze  des  Rhei- 
nes, der  Ursache  des  Niflungenhaders  (d.  i.  gold).  Doch  schirmte 
Baldr  den  kampfkühnen  fürsten  nicht. 


hrid  vex  Harn  des  klaida  — 
liodd  ok  rekna  brodda. 
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Hakon  godi  konungr  (935— Gl) 
I^ausavisa  *). 

15.  Text:  VgTsk  23,  KG  üdv.  9. 

Vel  launa  in  er  minir 
menn  —  oexlum  styr  [jeniia 

Constr.  11.  erkl.:  Minir  nienn  launa  mer  vel  hodd  ok  rekna 
brodda;  oexhitn  styr  penna!  —  |Hrid  Hamdes  klieda  vex. 

].  'Hamders  gewäncler'  poet.  umsclir.  für  ^panzor',  deren  'stürm' 
=  'kämpf. 

Übers.:  Meine  mannen  lohnen  mir  wohl  gold  und  vergoldete 
Speere;  lasst  uus  das  getümmel  noch  mehren!  —  Der  stürm  der 
panzer  wächst. 

Glümr  Geirason  (10  jh.)  ^). 
Grafeldardräpa  (c.  970)  '). 

16.  Text:  Fms  I  30,  Fltb.  I  54,  Fris  70,  Cpb  II  39,  JHkr 
I  180  f. 

Constr.  u.  erkl.:  K.  Gisl.  Aarb  (1866)  190;  Njäla  II  88,  Fms 
XII  27,  JHkr  IV  49. 

Übers.:  Cpb  II  39,  JHkr  IV  49. 

AnstrlQnduin   forsk  undir 


allvaldr  siis  gaf  skgldum, 
(hann  fekk   gagn  at  gunni) 
gunnhprga,  sl()g',  mQrgum; 


slidrtungur  let  syngva 
sverdleiks  Reginn;  ferdir 
sendi  gramr  at  grunda 
gollvarpada  snarpar. 


1.  fezk  K,  feck  Holm  18.  midar  Fiat.  4.  hvg  J  1.  5.  *sid{)ungr'  Fiat. 
6.  ferctar  Fiat,  firclir  Jl.  8.  goUvarpactar  K  Fris  Fiat,  gunvarpactar  Jl, 
goUvarpadr  Cpb,  wie  oben  KG. 

Constr.  u.  erkl.:  Allvaldr',  sas  gaf  mQrgum  skpldum  gunn- 
hQrga'^,  forsk  undir  sl^g"^  austrjgnduuj,  hann  fekk  gagn  at  gunni ; 
sverdleiks  Reginn'^  let  slidrtungur^  syngva;  gramr  sendi  snarpar 
ferdii*  gullvarpada^  at  gruudu. 

1.  Haraldr  II  gräteldr,  könig  von  Norwegen  f  c.  970.  2.  'Tem- 
pel des  kampfes'  kann  nicht  nur  ^schild'  [wie  F.  Jönsson  und  Svb. 
Egilsson  wollen]  bedeuten,  sondern  auch  'heim'.  3.  sJggwiejarn  z.  b. 
allgem.  ausdruck  für  'wallen'  (vergl.  SnF  I  571).  4.  poet.  umschr. 
für  krieger  (vergl.  anm.  1  zur  Haustl^ng  des  tjödölfr),  vergl.  Gisl. 
Aarb.    1866  180  ff.)     5.  \Scheidenzungen'  poet.  umschr.  für 'schwer- 


^)  Als  antwort  auf  einen  gamankvidling  des  skalden  Eyvindr  Finssou 
skaldaspillir  (Fagrsk  22,  KG  Udv.  8): 

Lytr  fyr  Ipngum  spjotum 
landsfölk  (bifask  randir), 
kvedr  oddviti  oddum 
Eyvindar  lid  skreyju. 
')  F.T  Litt.  hist.  I  535,  Gf)  31. 

=*)  Das  todesjahr  von  Haraldr  gräfoldr  steht  nicht  ganz  fest.     Das  ge- 
dieht ist  wolil  bald  noch  dem  falle  des  königs  gedichtet  (FJ.  Litt,  hist.  I  537). 
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ter'.      6.    "goldvorteiler"  eigentl.  ^^dor  gold  fortwirft",  umschr.  für 
'mann'  (gen.  pl.  von  'Vgrpnär  nach  F.  Jönsson  Hkr  IV  49  anrn.  6). 

Übers.:  Der  könig,  der  vielen  skalden  Schilde  (helrae)  gab^ 
machte  sich  auf  die  kriegsf'ahrt  nnch  dem  ostlande;  er  war  sieg- 
reich im  kämpfe.  Der  krieger  Hess  die  scheidenzungen  singen; 
der  könig  führte  tapfre  scharen  von  männern  nach  dem  (feind- 
lichen) lande. 

Gisli  Sursson  (10  jh.)  '). 
17.     Text:  Gisl.  s.  35,  120,  162.    Cpb  II  332. 
Constr.  u.  erkl.:  Gisl.  s.  170  (SvbEg). 
Übers.:  Cpb  II  332  f. 

Gatat  sal fastrar  systir 
sveigar  min  at  eiga 
gaetin  Gjükadöttur 
Gudrünar  hugtrünad; 


I>as  log  Saga  laegis 
let  sinn  af  hug  stinnum 
(svä  rak  snjallra  braedra 
saums  Freyja)   ver  deyja. 


1.  solfastrar  Gisl.  4.  hugtüni  A,  hugtunum  B  Cpb,  hugtrünad  con- 
ject.  Gerin gs.  8.  sannfreyjan  A,  säur  freyjan  na3r  B,  saums  Freyja  conjectur 
Gerings. 

Constr.  u.  erkl.:  Systir  min,  gaetin  sveigar \  gat-at  at  eiga 
hugtrünad  salfastrar  Gudrünar  Gjükadöttur,  |)as  [Saga  Ipgs  Isegis^ 
af  hug  stinnum  let  sinn  ver  deyja  (sva  rak  [Freyja  saums^  snjallra 
broedra). 

1 — 3.  Kenningar  für  ^frau'.  1.  "die  sorgliche  hüterin  des 
kopfputzes".  2.  "die  Saga  der  meerflarame"  (d.  i.  des  goldes).  3. 
''die  Freyja  des  saums,  der  naht". 

Übers.:  Meine  Schwester,  die  sorgliche  hüterin  des  kopfput- 
zes,  hat  nicht  den  treuen  sinn  der  seelenstarken  Gudrun,  der  toch- 
tor  Gjükis,  zu  eigen,  da  das  weib  trutzig  starren  herzens  seinen 
gemahl  sterben  Hess.     So  rächte  die  frau  ihre  tapfren  brüder. 

EgiU  Skallagrimsson  (c:a  904—990)  ^). 
Lausavisa  (Aus  der  Egilssaga). 
18.     Text:  SB  3  s.  289  SFJ  172. 
Erkl.  u.  übers.:  SB  1.  c.  SFJ  1.  c. 

Es  jardggfugr  ordum  1        hafdi  grams  at  gamni 

ord  min  konungr  fordum       |        geirs  Hamdes  mik  framdi. 


*)  Safn  til  sog.  Xsl.  I  362 ;  Gf»  47  die  saga  nicht  jünger  als  1200  (FJ  II 
465).  Verse,  zu  dem  schönsten  der  skaldenpoesie  gehörig,  wohl  ohne  aus- 
nähme echt,  sicherlich  älter,  als  die  saga,  die  sie  zum  teil  voraussetzt  (vergl. 
auch  G|>  46). 

2)  G|>  25—27.  Cpb  I  266.  F.  Jonsson  meint,  Egill  sei  vor  900  geb. 
und  nicht  nach  983  gest.  (FJ  I  481,  491).  Vergl.  Jon  Sigurdsons  abhandlung 
über  ihn  SnE  III  417  ff. 
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Constr.  u.  erkl.:  Jarttggfugr  konungr',  es  hafcti  forctum  ortl 
min  at  gamni  fraindi  mik   [Harades  geirs  graras  ordura^ 

1.  König  Adalsteinn  in  England.  2.  "Der  speer  Hamders^' 
(womit  er  getötet  wurde)  poet.  um  sehr,  für  "stein",  dessen  "fürst" 
ist  umsclir.  für  "riese",  dessen  spräche  ist  '  gold"  (SnK  I  214). 

Übers.:  Der  wegen  seines  landes  angesehene  könig,  der  ehe- 
dem über  meine  worte  (d.  i.  verse)  sich  freute,  ehrte  mich  durch 
gold. 

Einarr  Helgason   skälaglamm  (10  jh.)  ^). 
Vellekla  (bruchst.  c.  976—77). 

19.  Text:  Fms  I  132,  Fgrsk  40,  SnE  II  108.  v.  1—2  Fris 
113,  Cpb  II  46,  ThW  I  29,  JHkr  I  304. 

Constr.  u.  erkl.:  Fms  XII  38,  KG  Kftl.  Skr.  176,  JHkr  IV  83. 
Übers.:  SnE  II  109  v.  1-2,  Cpb  II  40,  JHkr  IV  83. 

Hädi  jarl,  {)ars  adan  1  hyrjar  t)ing,  at  herja, 

engi  mannr,  und  ranni  i  hjgrlautar,  kom,  Sprla. 

1.  hafdi  Worm.  jarl  f.  Jl.  I)ar  Fagrsk,  I)ar  er  SnE  Hkr.  2.  madr 
Hkr.  mann  SnE  Fris.     3.    |>ings  Hkr.  Fris. 

Constr.  u.  erkl.:  Jarl^  hadi,  und  [ranni  Sorla^,  [|)ing  hyrjar 
hjgrlautar^,  J)ars  adan  engi  mannr  kom  at  herja. 

1.  Hakon  jarl.  2.  "Sprlis  haus"  oder  ^^dach"  poet.  umschr. 
für  'schild'  (oder  ^helra').  3.  laut  eigentl.  "boden Vertiefung"  dann 
"land",  "weide";  'land'  oder  'weide^  des  Schwertes  ist  Mer  schild', 
dessen  'feuer'  ist  das  schwert;  schwerterthing  =  kämpf. 

Übers.:  Häkon  jarl  kämpfte  dort  unter  dem  schütze  des 
Schildes,  wohin  zuvor  niemand  gekommen  war  zu  beeren. 

Lausavisa. 

20.  Text:  SnE  I  404,  II  322  (Ups.)  433  (Arn.  N:o  748)  517 
534  (Arn.  N:o  757),  582  (Arn.  N:o  ley^j  KG  üdv.  18. 

Constr.  u.  erkl.:  SnE  III  69—70. 
Übers.:  SnE  I  405. 

Lidbrpndum  kna  Lundar  |        Hykkak  raesis  rekka 

lands  froekn  jpfurr  granda.         |        Einar  grjot  of  [)rj6ta. 

2.  landfraekn  alle  hdss,  lands  conjectur  von  K.  Gislason  (Udv.  100). 
'3.  hykka  ek  Keg,  Ups,  Arn!  N:o  748  Arn.  N:o  1  e  ß,  KG,  hyck  at  ek  Arn. 
N:o  757.     4.    frjiti  Reg,  J)rj6ta  alle  andern  hdss. 

Constr.  u.  erkl.:  [Froekn  jpfurr  Lundar-lands^  knä  granda  lid- 
brpndum^     Hykka  ek  raesis  rekka  of  t)rj6ta  [Rinar  grjöt^ 

1.  Lund  Stadt  im  westl.  Schonen;  welcher  fürst  gemeint  ist, 
ungewiss;  Hakon  Jarl  konnte  nicht  'j^furr  Lundar'  genannt  wer- 
den   (vergl.    KG.    Udv.    s.    100).     2.    'feuer  der  glieder'  poet.  um- 

')  So  Gudbrandr  Vigfusson  (Safn  til  sog.  Tal.  I  321);  G.  |)orl4k8son 
vermutet  das  gedieht  sei  erst  nach  994  entstanden  (GJ)  57),  F.  .Jönsson  nach 
986  (FJ  I  544j. 
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sehr,  für  'ring'  ('gold'),  ihm    'schaden'  heisst  ihn  'verschenken,  ver- 
teilen\     3.    Poet,  umschr.  für  'gold'  (Snp]  I  364). 

Übers.:  Der  tapfere  fürst  des  landes  von  Lund  verteilt  ringe; 
ich  vermute,  den  mannen  des  fürsten  wird  gold  nicht  mangeln. 

Kormakr  Qgmundarson  (c.  937 — 907)  '). 
Sigurdardräpa  (bruchst.  c.  958)  ^). 
21.     Text:    Fris    72,    SnE    III    467,    ThW  I  26,  Cpb  II  33, 
JHkr  I  188. 

Constr.  11.  erkl.:  JHkr  IV  49. 
Übers.:  Cpb  II  33,  JHkr  IV  50. 

Hver  muni  ves  vid  verdi  ^vi  fur-Rggnir  fagnar 

vaegi  kind  of  baegjask?  fens!  —  Va  Gramr  til  menja. 

1.  vid]  firi  Holm.  18.  verdi  conjectur;  valdi  codd.  edd.  (nur  Jon  Si- 
gurdsson  vardi).  2.  veegi  FJ,  vaegja  codd.  edd.  of]  at  Jl.  3.  J)vi  FJ,  ^vi 
at  codd.,  pvit  ThW.  4.  für-R^gnir  K  ThW  FJ,  fürraugni  Fris,  funraugni 
Jl  Cpb,  funrögnir  J6n  Sigurdsson. 

Constr.  u.  erkl.:  Hver  kind  muni  of  baegjask  vid  [ves  vaegi- 
verdi^?     I>vi  [fens  für-R^gnir^  fagnar!     Gramr^  vä  til  menja. 

1.  ^^Der  schonende  (schützende)  wächter  des  heiligtums",  der 
norwegische  jarl  Sigurdr  Hakonarson.  Svbj.  Egilssons  erklärung, 
die  F.  Jönsson  mit  recht  aufgegeben  hat,  ist  unmöglich;  es  giebt 
keine  stelle,  wo  für  den  sg.  ve  die  bedeutung  ^^gottheit"  belegt 
wäre  (Haustl.  1*  schreibt  K.  Gislason  faz  für  ve^',  Aarb.  1876  s. 
329).  2.  ''meeresfeuer"  poet.  umschr.  für  ^gold',  Rpgnir  (der  be- 
weger)  ein  beiname  Odins  (SnE  I  248,  292,  II  266);  das  ganze 
ist  eine  Umschreibung  für  'mann',  'krieger'.  3.  Ich  glaube  mit 
Sicherheit  annehmen  zu  können,  dass  Gramr  an  dieser  stelle  das 
Schwert  Sigurds  bezeichnet;  so  auch  Gudbr.  Vigfusson  (Cpb  II  33); 
Finnur  Jönsson  zweifelt  (Hkr  IV  49). 

Meine  annähme,  dass  es  sich  hier  um  ein  zeugnis  zur  Sigurd- 
sage  handelt,  wird  besonders  dadurch  gestützt,  dass  in  der  vom 
skalden  verwandten  strophenform  hjästeelt  (Hatt.  13)  den  schluss 
einer  jeden  halbstrophe  ein  stal  (schaltsatz)  bildet,  ^^das  mythologi- 
schen oder  sagenhistorischen  inhalts  sein  muss^^"''):  en  {laer  fimm 
samstgfur  er  eptir  fara  lüka  heilu  mali,  ok  skal  ordtak  vera  "forn 
minni"  heisst  es  im  commentar  zu  Snorris  Hattatal  (SnE  I  618, 
Möbius  Hatt  II  8). 

Wo  ist  aber  irgendwo  im  nord.  mythus  oder  in  der  nord.  sage 
von  einer  berühmten  schatzgewinnuug  die  rede,  so  dass  man  die- 
sen Schaltsatz  darauf  beziehen  könnte?     Nirgendwo  meines  wissens. 


*)  So  Th.  Wisen  I  130  u.  G.  J)orläk9on  35  u.  37.  F.  Jönsson  nimmt 
an  ca  935-70  (FJ  I  539). 

2)  ThW.  I  130.     Gudbr.  Vigfusson  nimmt  an  c.  960—970  (Cpb  II  33). 

')  So  betrachtet  Jon  Sigurdsson  auch  wohl  mit  recht  2  Strophen  der 
SnE  (I  236,  242)  als  zur  Sigurdardräpa  gehörig  (SnE  III  468,  69). 
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und  so  glaube  ich  denn  dies  stal  als  ein  zeugnis  zur  Sigurdsage 
betrachten  zu  müssen.  'Gramr'  könnte  jedoch  hier  auch  in  der  be- 
deutung  ^turst'  gefasst  werden,  dann  wäre  mit  Sicherheit  nach  obi- 
gen ausführungen  Sigurdr  Fafhisbani  darunter  zu  verstehen. 

Übers.:  Wer  vermag  wohl  die  macht  des  beiden  in  schatten 
zu  stellen?  —  Darüber  freut  sich  der  krieger!  —  Gramr  erkämpfte 
sich  kleinode  (gewann  den  hört). 

I>örvaldr  veili  (9 — 10  jh.). 

22.  Im  kommentar  zu  Snorris  Hättatal  (vSnE  I  646,  FJ.  Edd. 
6o  Mob.  Hätt  II  16)  zu  str.  35  heisst  es:  I>enna  hätt  (skjalfhent) 
fann  fyrst  Veili.  I>a  lä  hann  i  ütskeri  npkkuru  kominn  af  skips- 
broti,  ok  h^fftu  [)eir  illt  til  kla3da  ok  vedr  kalt;  pa  orti  hann  kvae- 
di,  er  kallat  er  kvidan  skjälfhenda  eda  drapan  stefiausa,  ok  kvedit 
eptir  Sigurdarsggu  *). 

Suorri  rauss  also  hier  eine  'Sigurdarsaga'  im  äuge  gehabt  ha- 
l)en,  die  er  vielleicht  für  die  cap.  89 — 42  der  Skaldskaparmal  be- 
nutzte. 

Unter  Veili  ist  der  skalde  I>orvaldr  veili  zu  verstehen;  der 
cod.  Ups.  der  SnE  führt  den  vollen  namen  an;  leider  ist  uns  seine 
dichtung  völlig  verloren  gegangen. 

Hallfredr  vandraedaskäld  Ottarsson  (ca  967—1007)  ^). 
Hakonardrapa  (bruchst.  c.  988)  ^). 

23.  Text:  SnE  I  422,  424;  Cpb  II  96;  ThW  I  33. 
Constr.  u.  erkl.:   SnE  III  79. 

Übers.:  SnE  I  423,  425.     Cpb  II  96. 


Ölitit  brestr  üti 
unndyrs  frQmum  runnum 


I>adan  verda  fgt  fyrda, 
fregnk  ggrla  J)at  Syrla 


hart  ä  Hamdes  skyrtum  rjodask  bjgrt  i  blodi 

hryngräp  Egils  väpna.  |  benfür  raeilskürum. 

1.  Olitinn  Ups.  2.  undfurs  Ups.  frgmum  cod.  748,  sumom  Reo;  und  die 
übrigen;  Cpb.  3.  i  1  o  ß.  skyrtor  Ups.  4.  hryn^rapn  1  Q  ß\  hryngjälp  Ups. 
5.  för  cod.  748.  7.  björt  Worm,  748.  Ups.,  briot  c.  756,  bjork  Reg.  1  eß. 
8.  für  Worm,  cod.  756,  Ups.  748,  loyS,  f'yrir  Reg;  meilskiirum  Worm.  756, 
meils  skürum  Ups.,  vid  moüskürum  748,  für  mellskürum  1  eyS  (zu  meilskurum 
vergl.  K.  Gislason,  Njüla  II  321);  da  die  beiden  letzten  Wörter  nicht  im  satze 
anzubringen  sind,  so  inuss  man  sie  mit  K.  Gislason  wohl  für  raste  eines 
'stef  halten. 

Constr.  u.  erkl.:    Olitit  fhryngrap  Egils  vapna^  brestr  hart  a 

[Hamdes  skyrtum^    [unndyrs    frpmum    runnum^  üti.  I>adan  verda 

rjodRsk    bj^rt    (Sprla  fpt*   i  blodi  fyrda  [ok|  [benfür^  meilskurum J; 
ek  fregn  |)at   g^rla. 


»)  Ver^l.  F.J  II  845. 

>)  FJ.  I  556,  559;  GJ>  69;  ThW  I  135. 

»j  ThW  I  135. 
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1.  Eo:ill,  söhn  eines  Finnen-  (/l.  i.  Lappen-)  köni^rs,  bruder 
des  Vnolundr  und  SlagHdr;  dass  der  hochdeutscbo  Wieland  und  seine 
brüder  hier  als  söhne  eines  Lappenkönigs  erscheinen,  ist  specifisch 
nordische  Umbildung  der  sage;  die  Lappen  sind  bekanntlich  die 
Zauberer  uav  £§o^]v  im  nord.  altertuine,  da  die  schmiedekunst 
Voelunds  als  zauberhaft  erschien,  mussteu  er  und  seine  brüder  lap- 
pisch werden.  (Vgl.  zur  sage:  Jidrekssaga  u.  V0lundarkvi[)a  der 
Lieder-Edda).  Egill  ist  der  berühmteste  bogenschütze  im  nord. 
altertum,  seine  waöe  ist  der  'bogen',  dessen  'hagel'  sind  die  'pfeile'. 
2.  poet.  umschr.  für  'brünne\  3.  das  'tier  der  woge'  ist  das 
'schiff',  dessen  'bäume'  sind  die  ^männer\  4.  poet.  umschr.  für 
'brünne\     5.    Teuer  der  wunde'  poet.  umschr.  für  'schwert'. 

Übers.:  Mit  grossem  geklirr  brach  sich  draussen  auf  der  see 
der  pfeilhagel  an  den  brünnen  der  schiffsmannen.  Da  mussten  sich 
die  blanken  brünnen  vom  blute  der  männer  röten  —  genau  bin 
ich  unterrichtet. 

Ölafsdrapa  (bruchst.  996—97)  '). 
U.     Text:    Fris    109  ^),  Cpb  II  94,  ThW  I  33,  JHkr  I  292 
aum. 

Übers.:  Cpb  II  94. 

Hlödu  Hamdes  klaedura  |        hilmis  menn  sem  hjalmum 

hJQrva  gnys  ok  skyjum  |        hlyrvigg,  enn  raol  stjTi. 

Constr.  u.  erkl.:  Hilmis  menn  hlodu  hlyrvigg  [Hamdes  klae- 
dum*  ok  [hjgrva  gnys  skyjum^  sem  hjalmum,  enn  styri  mol. 

L  poet.  umschr.  für*  'brünne\  2.  Volke  des  schw^ertlärms' 
umschr.  für  'schild'. 

Übers.:  Die  mannen  des  fürsten  beluden  das  schiff  mit  brün- 
nen, Schilden  und  helmen,  knarrend  drehte  sich  das  Steuer  (zur  aus- 
fahrt des  Schiffes). 

Tindr  Hallkelsson  (c:a  950—1015)3). 
Drapa  um  Hakon  jarl  (bruchst.  986 — 87)  *). 
25.     Text:    Fms    I   173,  XI  138  Fris  122,  Cpb  II  50,  JHkr 
I  331. 

Constr.  u.  erkl.:   Fms  XII  43,  JHkr  lY  90. 
Übers.:  Cpb  II  50  (bruchst.),  JHkr  IV  90. 


]^ars  1  sundr  a  sandi 
Sprla  bles  fyr  jarli. 


([)ess  hefr  seggja  sessi) 
serk  hringofinn  (raerki). 


1.    sundi  K  39.     2.    bl^r  Fris,  bi^s  Jl. 


»)  ThW  I  135. 

^)  Die    Olafs  saga    Tryggvasonar    schreibt    hier  die  Strophe  fälschlich 
dem  skalden  Hallar-Steinn  zu, 
3)  FJ  I  547. 
♦)  ebd  548. 
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Constr.  u.  erkl.:  t>ars  hrino^ofinn  [Sprla  serk'  bles  i  sundr  a 
sandi  fyr  jarli;  pess  hefr  |sessi  se^gja'^*  merki. 

1.  poetische  Umschreibung  für  'brünne'^  'rüstung'.  2.  Häkon 
jarl;  'bankgenosse',  ^freund  der  mannen'^  Umschreibung  für  'fürst'. 
"(Vergl.  F.  Jonsson  Aarb.  1886,  326-30). 

Übers.:  Da  wo  die  aus  ringen  geflochtene  rüstung  auf  dem 
küstensande  in  stücke  ging  vor  dem  jarl;  davon  trägt  der  fürst 
merkraale. 

Halldorr  okristni  (10—11  jh.) 

Eiriksflokkr  (bruchst.) 

26.     Text:    Fms    II    318,    Fagrsk    64,   Flatb  I  485,  Fris  163, 
Cpb  II  101,  KG  Udv.  29,  JHkr  I  446. 

Constr.  u.  erkl.:  Fms  XII  60,  Fagrsk  192,  JHkr  IV  98. 
Übers.:  Cpb  II   101,  JHkr  IV  98. 

J>as  bordmikinn  Barda  1        (jarl  vann  hjalms  at  holmi 

brynflagds  Reginn  lagdi  |        hrid)  vid  Fafnis  sidu. 

1.    |)ä,  er  alle.     3.    at]  und  Fagrsk.  Fiat. 

Constr.  u.  erkl.:  I>as  [biynÜagds  Reginn^  lagdi  bordmikinn 
Barda'"^  vid  sidu  Fafnis^;  jarl  vann  hjalms  hrid  at  holmi*. 

1.  'Die  riesin,  unholdin  der  brünne^  ist  'die  axt',  deren  'Re- 
ginn' ist  'der  krieger':  hier  ist  Eirikr  jarl  (reg.  1000—1015,  starb 
1023)  gemeint.  Über  Reginn  vergl.  SnE  I  352  ff.  2.  BcDxti  oder 
Jarnharäi  das  rammschiff  Eiriks  (vergl.  Fms  II  310).  3.  Fafnir 
name  für  dreki  =  vikingerschiff;  der  Vordersteven  der  vikinger- 
schiffe  lief  oft  in  einen  schlangen-  oder  drachenkopf  aus,  daher 
'schlänge',  Mrache'  =  ^kriegschiff'.  Über  Fafnir  vergl.  SnE  I  352 
ff.,  484,  III  522,  598  sowie  B  der  einleitung.  4.  Die  [wendische] 
insel  SvQkt  ist  gemeint  (vergl.  JHkr  I  432,  434).  Diese  insel  ist 
nicht  zu  identificieren;  sie  muss  südöstl.  von  Rügen  gelegen  haben 
an  der  pommerischen  küste,  vielleicht  das  heutige  Rüden. 

Übers.:  Da  als  Einkr  sein  hochbordiges  schiff  Bardi  an  die 
Seite  des  kriegsschiffes  legte.  —  Der  jarl  hatte  einen  kämpf  bei 
der  insel  (Svgld). 

Bjyrn  Hitdaelakappi  Arngeirsson  (c:a  989-1024)  '}. 

Aus  der  Bjarnar   saga  Hitda3lakappa. 

Lausavisa  ^). 

27.     Text:   BSH  27,  KG  Udv.  30. 
Constr.  u.  erkl:  BSH  90,  Udv.  155. 
Übers.:  BSH  90. 

Snot  bidr  svein  enn  hvita  —  reid  esa  Rinar  glöda 

svinn  at  kviar  innan  ranglät  —  moka  ganga. 


«)  FJ  I  505—6;  GJ)  77. 

^)  Diese  vlsa  ist  sicher  echt  (vergl.  FJ  I  507  ff".). 
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2.  svinn  at  H.  Frictriksson,  sunnat  codd.  3.  esat  KG  Udv.,  er  at  codd. 
ftl6cla  nach  Lex.  poot.  H52  b,  f^lödar  codd. 

Constr.  u.  orkl.:  Svinn  anot  bidr  [enn  hvita  svein',  at  ganga 
jnoka  kviar  innan ;    (liinar  t^luda  reict^  osa  ranglat. 

1.  Scliimpfl.  Benennung  des  t>6rdr  Kolbeins.son,  des  rivalen 
Bjprns;  vergl.  svcinn  enn  hviti  Lokas.  20^,  h^ldr  enn  liviti,  Gunn- 
laugss.  c.  11  und  halr  enn  hviti  Hallfred arss.  (Forns  106).  2.  Mie 
glut  des  Rheines'  poet.  urnschr.  für  gold',  dessen  'trägerin'  ist 
'die  frau*. 

Übers.:  Die  kluge  frau  bittet  den  bleichen  knaben  die  Schaf- 
hürden innen  zu  reinigen;  die  trägerin  des  goldes  verlangt  nichts 
unbilliges. 

:l>ormödr  I>orkels  son  trefils  (10—11  jh.). 

Hrafnsinäl  *). 

28.     Text:  KG   Udv.  32;   Eyrb.G  205. 
Erkl.  u.  übers.:  KG  Udv.  161,  Eyrb.G  205, 


Meirr  [vä  enn^  modbarri 
menn  at  hj^rsennu 


tynir  tj^r-Rinar^ 
tva  fyr  ()  sunnan. 


1.  so  AatCj  vann  Bbc.  2.  so  KG,  tj^reina  Gering  ('tioreinar'  A».  'tior 
reinar'  At»^  'tuor  einar'  A«,  "tior  reenir'  ßc,  'tyor  rsenar'  Bb). 

Constr.  u.  erkl.:  Enn  modbarri  (tynir  tj^r-Rinar^  va  meirr 
at  hJQrsennu  tvä  menn  fyr  sunnan  ^. 

1.  'Feuer  des  Rheines'  kenning  für  'gold'  (vergl.  Lex.  poet. 
818  b),  dessen  'vernichter'  ist  der  'freigebige  mann'. 

Übers.:  Der  mutige  häuptling  erschlug  ferner  im  süden  des 
flusses  zwei  männer. 

Gunnarr  Hamundarson  at  Hlidarenda  (10—11  jh.). 
Visa  der  Njälssaga  -). 
29.     Text:  Skyr.  Nj.  13,  Nj  I  289. 
Erkl.:  Skyr.  Nj.   14. 

Möins  jardar  gakk  myrdir  leygs  ef  reid  skal  räda 

meir  fram  i  dyn  geira,  Rinar  hgfdi  minu. 

1.    gakk  J)ü  alle.  ^ 

Constr.  u.  erkl.:  [Myrdir  m6ins  jardar^!  gakk  meir  fram  i 
Igeira  dyn^,  ef  [Rinar-leygs  reid^  skal  rada  hgfdi  minu. 


*)  Auf  Snorri  godi  und  seinen  söhn  |)öroddr.  Vergl.  betreffs  des  na- 
mens Ldn  72  anm.  14  (Melabök);  Eja-b.G.  cap.  44,  21;  56,  14;  62,  11;  FJ  I 
480;  G]^  55.  Ein  grund,  warum  die  dichtung  den  namen  trägt,  ist  nicht  er- 
sichtlich. 

^)  Die  Strophe  ist  sicher  unecht  und  etwa  um  1300  oder  zu  beginn  des 
14  jh.  interpoliert.  Vergl.  G|)  81  f.;  FJ  I  477,  II  529  ff.;  über  das  alter  der 
saga  vergl.  K.  Lehmann  und  Hans  Schnorr  v.  Carolsfeld  "Die  Njälsage",  Ber- 
lin 1883. 
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1.  'Die  erdo  (das  lager)  der  schlänge'  ist  'das  gold',  dessen 
'vernichter'  ist  der  (freigebige)  'mann';  hier  ist  l>6rgeirr  Starkadar- 
son  gemeint,  der  damit  prahlte  seiner  Schwester  Hildigunnr  das 
haupt  Gunnars  zu  bringen.  2.  'Speergetöse'  Umschreibung  für 
'kampP.  3.  'Feuer  des  Rheines'  Umschreibung  für  ^gold',  dessen 
'trägerin'  ist  'die  frau'. 

Übers.:  Rücke  nur  weiter  vor  im  specrgetöse,  krieger,  w^enn 
die  frau  über  mein  haupt  verfugen  soll. 

I>orm6(tr  Bersason  Kolbrünarskald  (c.  997 — 1080)  *). 

Lausavisa. 

30.  Text:  Flatb.  II  201,  Cpb  II  175. 
Übers.:  Cpb  II  175. 

Loftungu   gaft  lengi;  j      {)ü  lezt  mer,  inn  masri, 

latr  [)ats  Fäfnir  atti ;  i      raerkr  frän-pluns  vanir  .   .  . 

1.  gaftu  Fiat,  Cpb.     2.  lattr  Cpb,  [)at-er,  |)at-es  Flatb.  Cpb. 

Constr.  u.  erkl.:  Gaftu  lengi  flatr  ]3at-es  Fafnir  ätti*  Lof- 
tungu''*;  \)u  lezt  mer  vänir,  inn  maeri!  Ifran-^luns  raerkr^. 

1.  'Fafnirs  lager'  poet.  umschr.  für  'gold'  (SnE  I  352,  356— 
58).  2,  Loftunga  ist  beinarae  des  skalden  ^örarinn  (SnE  III  729). 
3.  Frän-plunn  =  ^'fisch  des  landes"  ist  die  "schlänge'^  deren  ^land' 
(lager)  'das  gold'  (vergl.  SnE  I  360,  390). 

Übers.:  Lange  spendetest  du  Loftunga  gold;  mir  machtest 
du,  der  ruhmreiche,  hotfnung  auf  gold. 

i>orfinnr  mudr  (f  1030)  ^). 
Lausavisa  ^). 

31.  Text:  Fms  V  234,  Fiat  III  244.  OH  c.  62  s.  48.  Cpb 
II   157. 

Constr.  u.  erkl.:  Fms  XII  114. 


Geisli  stendr  til  grindu  |  hristisk  hjgrr  i  brjosti 

gunnar  jardar  munna,  |  hringi  groenna  lyngva; 

ofan  feil  blöd  a  bädar 
benskeidr,  enn  gramr  reidisk; 


enn  folkt)orinn  fylkir 
ferr  vid  steik  at  leika. 


')  FJ  I  581,  58(3;  vergl.  auch  JHkr  I  499—504. 

2)  Gefallen  in  der  schlacht  bei  Stiklastadir  (Hkr.  475,  491,  OH  (53)  217; 
Fms  V  57,  Fiat.  II  340,  358  f.,  SnE  III  522,  GJ)  95  f.,  FJ  I  580). 

')  In  der  legendarischen  sa^ga  d.  hl.  Olaf  wird  obige  visa  fälschlich 
dem  f>orm6dr  Kolbrünarskald  zugeschrieben  (OH  c.  02),  vergl.  darüber  Fin- 
iiur  J6ns8on  SnE  III  521  ff.  —  Die  visa  verdankt  ihr  entstehen  der  auffor- 
derung  könig  Olafs  den  auf  einer  wandtapeto  dargestellten  drachenkampf 
Sigurds  zu  besingen;  die  saga  Olafs  konungs  hins  helga  (Fms  V  234)  berich- 
tet darüber:  ^at  var  eitt  sinn  at  ^orfinnr  sat  a  reidust^li  fyrir  Olafi  konungi, 
|i4  majlti  konungr  til  hans:  yrk,  skäld,  um  [tat  er  skrifat  er  ä  tjaldinu! 
I)orfinnr  leit  til,  ok  sä,  at  l)ar  var  markat  ä  tjaldinu,  at  Sigurdr  vaun  k 
F^fni  ok  kvad  visu:  Geisli  stendr 
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1.  grundar  codd.;  p;rindu  H.  Gering.  2.  grunna  cod.  Dolag.  3.  bi^^la 
cod.  Delag.     4.    baonssBidr  cod.  Delag.     enn  gramr]  konungr  cod.  Delag. 

Const.  u.  erkl.:  {Gunnar  geisli'  stcndr  til  [rnunna  jardar  j^n- 
du',  blöd  feil  ofan  a  badar  boiiskeidr,  enn  gramr  reidisk.  HJQrr 
hristisk  i  brjosti  [hringi  groenna  lyngva^,  enn  fblk[)orinn  fylkir* 
ferr  at  leika  vid  steik. 

1.  'Stab'  oder  'strahl  des  karapfes' poet.  uraschr.  fiir 'schwert'. 
2.  Der  drache  Fafnir.  3.  'Der  ring  der  grünen  beide'  poet.  um- 
schr.  für  'schlänge^,  hier  Fafnir  (SnE  I  352).  4.  Sigurdr  Fafnis- 
bani. 

Übers.:  Das  schwert  dringt  der  schlänge  in  die  wunde;  das 
blut  fällt  herab  von  beiden  schwertschneiden,  aber  der  f«rst  gerät 
in  zorn.  Das  schwert  erzittert  in  der  brüst  des  d rächen,  der  kampf- 
kühne herrscher  hingegen  macht  sich  daran  den  braten  zu  bereiten. 

Sighvatr  I>ördarson  (997-1047)  '). 

32.  In  der  saga  Olafs  des  heiligen  (Fiat  II  394,  Fras  V  210) 
wird  berichtet,  dass  Sighvatr  beabsichtigt  habe  in  seine  erfidräpa  '^) 
zu  ehren  Olafs  Schaltsätze  aus  der  Sigurdsage  ^)  einzufügen,  doch 
der  könig  habe  ihn  dahin  umgestimmt  die  dräpa  zu  'staela'  nach 
der  Uppreistarsaga  ')  (Fms  V  64,  Flatb.  II  346,  JHkr  II  469). 

Austrfararvisur  (nach   1018)  *). 

33.  Text:  Fms  IV  190,  Flatb.  II  115,  Cpb  II  132,  KG 
Udv.  37,  JHkr  II  175. 

Constr.  u.  erkl:  Fms  XII  86,  JHkr  IV  136. 
Übers.:  Cpb  11  132,  JHkr  IV  136. 


.I>ik  bad  solar  sökkvir 
sinn  halda  vel,  Rinar, 


hvern  es  hingat  ärnar 
hüskarl,  nefi  jarla  — 


1.  bid  ek  Flatb.  2.  haldin  Flatb.  3.  hringa  J)9rnnar  Flatb.  4.  hüs- 
kalla,  jallar  Flatb. 

Constr.  u.  erkl.:  |S0kkvir  solar  RinarM  nefi  jarla^  bad  {)ik 
halda  vel  hvern  sinn  hüskarl,  es  ärnar  hingat. 

1.  ^Die  sonne  des  Eheines'  ist  poet.  Umschreibung  für  'gold' 
(vergl.  SnE  I  364),  des  goldes  feind  ist  'der  freigebige'  mann  oder 
fürst,  hier  ist  Olafr  der  heilige  (1015 — 28)  gemeint.  Der  skalde 
berichtet    dem  könige  von  einer  ostfahrt,  die  er  im  winter  1018 — 


')  FJ  I  591,  594. 

2)  Vergl.  FJ  I  608,  II  844;  Fms  V  345,  Fas.  Nornag.  |).  cap.  3  u.  4. 
Fms  V  210  heisst  es:  'Sighvatr  orti  erfidräpu  um  enn  helga  Olaf  konung  ok 
aetladi  at  staela  eptir  spgu  Sigurdar  Fäfnisbana\ 

2)  Fms  V  210  ist  unrichtig  von  einer  'Uppreistardrapa'  die  rede:  'Sig- 
hvatr sneri  \)k  dräpunni  ok  stselti  eptir  uppreistardrapu'.  —  sogu  muss  es 
lieissen  wie  Fms  V  64;  Uppreistarsaga  bedeutet  nach  Fritzner  und  Gu3brandr 
Vigfusson  (Lex.  Cleasby-Vigf.  656  b)  'Schöpfungsgeschichte'  (Vergl.  Bisk. 
I  575). 

*)  Vergl.  FJ  I  600.     Der  name  findet  sich  Fagrsk  68. 
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19    zum  jarl  R^gnvaldr  in  Gantland  nnternoraraen  bat.     2.    Rpgn- 
valdr  jarl  Ülfsson. 

Übers.:  Der  jarl  bat  dicb,  o  freigebiger  fürst,  jeden  seiner 
gefolgsmannen,  der  hierher  kommt,  wohl  aufzunehmen. 

Aus  einer  dräpa  auf  könig  Knütr.     (11  jh.). 

84.     Text:  Fas  I  354;  Cpb  I   135. 
Übers.:  Cpb.  II  135. 

Auk   Ellu  bak     at  let  hinn  es  sat 
Ivarr  ara     Jorvik  skorit. 
1.    ok  alle:  auk  Aarb.  1866  s.  279. 

Constr.  u.  erkl.:  Auk  Ivarr',  hinn  es  sat  at  Jorvik'^,  let  bak 
EUu^  Tara  skorit*. 

1.  Sohn  des  Ragnarr  lodbrok  und  der  Aslaug.  2.  York. 
3.  König  von  Northumberland.  4.  Grausame  strafe,  die  an  kriegs- 
gefangenen  vollzogen  wurde,  indem  man  ihnen  die  rippen  vom 
rückgrate  schnitt. 

Übers.:  Und  Ivarr,  der  zu  York  herrschte,  liess  den  aar  in 
Ellas  rücken  schneiden. 

Lidsmanna  flokkr  ^)  (11  jh.)  ^). 

35.  Text:  Ems  V  228,  Flatb.  III  238,  OH  (1849J  8.  9;  Cpb 
II  107.    KG  Udv.  34. 

Constr.  u.  erkl.:  Ems  XII  112. 
Übers.:  Cpb  II  107. 


Berr  eigi  sä  sveigir 
sara  lauks  i  ari 


reidr  til  Rinar  gloda 
rpnd  upp  a  Englandi. 

2.    a  äri  codd..  i  äri  conjectur  von  Svb.  Egilsson. 

Constr.  u.  erkl.:  Sa  [sveigir  sara  lauks'  berr  eigi  i  ari  reidr 
r9nd^  upp  a  Englandi  til  [Rinar  gloda^. 

1.  'Der  Schwinger  des  Schwertes'  poet.  Umschreibung  für 
krieger,  hier  I)orvardr  galli.  2.  'den  schild  in  ein  land  tragen' 
heisst  es  bekriegen.     3.    Kenning  für  'gold*. 

Übers.:  Der  krieger  trägt  in  diesem  jähre  den  schild  nicht  in 
feindl.  absieht  nach  England,  um  gold  zu  gewinnen. 


')  Dieser  flokkr  wird  an  einip;en  stellen  Qlafr  dem  heiligen  (geb.  995 
reg.  1015—30)  zugeschrieben  (Fms  V  227;  Flatb.  III  237;  QH  (1849)  8,  9); 
dies  ist  jedoch  sehr  unwahrscheinlich.  (FJ  I  465,  GJ  88.  vergl.  auch  Steen- 
strup:  Danske  og  norske  Riger  Kbhn.  1882  s.  447). 

Wahrscheinlich  hat  der  flokkr  einige  littsmenn  des  königs  zu  Verfas- 
sern; in  der  Knytlingasaga  (Fms  XI  197)  heisst  es  nämlich:  'S\k  segir  i 
flokki  [)eim,  er  1)4  var  ortr  af  li(lsmr)niium\ 

^)  Der  kriegszug  und  die  belagerung  von  London,  wovon  im  flokkr  die 
rede  ist,  fanden  im  jähre  1016  statt. 
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Härekr  6r  f>j6ttü  ')  (orrnord.   1039)  ^). 
Lausavisa. 
36.     Text:  Fms  IV  371,  Flatb.  II  280,  SnE  II  98  v.  1   u.  2, 
OH  170,  FagTsk  82  f.,  Öleg  51,  JHkr  II  377,  Cpb  11  170. 

Erkl.   u.  übers.:    SnE    II  98   v.   1   u.  2,  Fms  XTI  90,  Cpb  II 
170,  JHkr  IV  147. 

Radit  liefk  at  rida, 
Rinleygs,  hedan  inmum 
lads   dynmari,  leidir 
l^nguni  lieldr  an  ganga, 


[)6t,  leggfj^turs  liggi 
lundr,  i  Eyrarsundi 
(kann  [)jöct   kerski   minni) 
Knu.tr  herskipum  üti. 


2.  mina  AM  757  (SnE).  3.  lad  Fagrsk.  leidir  FJ,  leidar  OH  (Holm. 
2  u.  cod.  Delag.)  Fagrsk,  leida  Fiat.  5.  leggfiotr  Fiat.  6.  Eyrasundum  Fiat. 
8.  a  herskipum  Fiat. 

Constr.  u.  erkl.:  [Riuleygs  leidir M  hefk  rädit  at  rida  hedan 
minum  Ipngum  [lads  dynmari^  heldr  an  ganga,  J)6t  Knutr^  lioo^ 
üti  i  Eyrasundi*,  [leggfJQturs  lundrM  |)j6d  kann  kerski  minni. 

1.  'Flamme  des  Rheines'  Umschreibung  für  'gold',  dessen 
leidir  (nach  Finnur  J6 nsson  1.  c.  zum  verb.  leiita  =  überdrüssig 
machen  gehörig  also  etwa  =  hati)  ist  der  'freigebige  mann*,  'fürst' 
hier  Olafr  d.  heilige.  2.  Idäs  dynmarr  --=  dynlääs  rnarr  =  ross  des 
landes  des  (wogen- )rauschens  =  'das  ross  des  tosenden  meeres'  ist 
poet.  Umschreibung  für  ^'schiff'\  3.  Knütr  Sveinsson  inn  riki 
(gamli-Knutr),  könig  v.  Dänemark  (gest.  1035).  4.  0resund.  5. 
'Baum  d.  armfe.ssel'  (=  ring)  poet.  Umschreibung  für  'mann',  anrede 
an  01»f'r  helgi. 

Übers.:  Freigebiger  fürst,  ich  habe  beschlossen  mich  von  hier 
lieber  auf  meinem  langen  schiffe  fortzubegeben,  als  zu  fuss  zu  ge- 
hen, wenn  auch,  o  herr,  Knütr  mit  seinen  schifien  draussen  im  0re- 
sund  liegt;  das  volk  kennt  meine  tapferkeit. 

I>ördr  Sjareksson   svartaskäld  (gest.  nach  1030)  ^i. 

Lau sa- Visa  *). 

37.     Text:  SnE  I  262,  Cpb  II  166,  KG  Udv.  26. 
Constr.  u.  erkl.:  SnE  III  19,  I)J,  SnE  247  f. 


*)  Sohn  des  Eyvindr  skaldaspillir ;  die  beiden  Strophen  stammen  aus 
dem  jähre  1027  und  beziehen  sich  auf  einen  Vorgang  nach  der  schlacht  bei 
Ain  helga  (im  östl.  Schonen)  1026,  woran  Harekr  auf  Seiten  Olafs  d.  heiligen 
teilnahm.  Nach  der  schlacht  machte  er,  sein  hohes  alter  vorschützend,  den 
marsch  des  heeres  dvirch  Schweden  nicht  mit,  sondern  entkam  unbemerkt 
auf  einem  schiffe  trotz  der  feindlichen  flotte  (JHkr  Ols.  helg.  kap.  158,  Scr. 
bist.  Isl.  IV  339).  Wahrscheinlich  war  er  damals  schon  im  einverständnisse 
mit  Knütr,  zu  dem  er  später  überging;  in  der  schlacht  bei  Stiklastadir  (103u 
war  er  einer  der  hauptanführer  der  bauern;  1030  wurde  er  ermordet. 

2)  FJ  I  466. 

3)  Gp  80. 

*)  Diese  runhent-strophe  ist  einzig  in  ihrer  art;  v.  1  u.  5.  2  u.  6  etc. 
gehören  zusammen.  Über  das  metrum  vergl.  SnE  II  224  u.  III  558  sowie 
Sievers  Altgerm,  metrik  §  70. 
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Gudrun  bani, 
go(l-brüdr  Vani, 
heldr  vel  mara, 
hJQrleik   spara. 


Übers.:  SdE  I  263,  Cpb  II  106. 

Varel  sjalf  suna, 
Nama  snotr  una 
Kjalarr  oF  tamdi, 
kvödut  Hamdi, 

1.    sonar  Reg.     8.    snara  cod.  Sparfv. 

Constr.  n.  erkl.:  Gudrun'  vard  själf  bani  suna.  Snotr  ^'od- 
brüdr^  nam-a  una  Vani^.  Kjalarr^  of  taradi  mara  heldr  vel.  Ham- 
di*  —  kvödu-t  —  hjr)rleik  spara. 

1.  Gudruns  söhne  mit  Atli,  Erpr  und  Eitill,  die  sie  töten 
Hess,  um  dami  ihrem  gemahle  deren  herzen  als  speise  vorzusetzen; 
vielleicht  sind  auch  ihre  söhne  mit  Jonakr  gemeint,  SQrli  und  Ham- 
der,  die  sie  aufforderte  ihre  Schwester  Svanhildr  an  Jormunrekr 
zu  rächen,  der  sie  jedoch  steinigen  Hess,  als  sie  ihn  überfielen. 
(SnE  I  868  ff'.)  [1-4].  2.  Die  Äsen  boten  der  Skadi  als  sühne 
für  ihren  von  ihnen  getöteten  vater  I>jazi  einen  aus  ihrer  schar 
zum  gatten  an.  Bei  der  wähl  durfte  sie  nur  die  flisse  der  götter 
sehen;  sie  wählte  den  schönfüssigsten  im  glauben,  dass  es  Baldr 
sei,  doch  war  es  Njprdr  aus  dem  Vanen-geschlechte  (SnE  I  92  ff*. 
Gylfag.  I  212  ff".  Bragar.)  3.  Beiname  Odins  = 'wogenherr' (Grimn. 
Str.  49_,  SnE  I  86  Gylfag.)  4.  Hamder  der  söhn  der  Gudrun  mit 
Jonakr  [1—4]. 

Übers.:  Gudrun  selbst  ward  die  mörderin  ihrer  söhne.  —  Die 
kluge  gottesbraut  war  nicht  zufrieden  mit  dem  Vanen.  —  Kjalarr 
zähmte  sehr  gut  rosse.  —  Hamder,  sagt  man,  war  dem  kämpfe 
nicht  abhold. 


Arnorr  jarlaskäld  I>ördarson  (1011— nach  1073)  *). 

Magnüsdräpa  oder  Hrynhenda  (bruchst.  1047)  '^). 

:^.  Text:  Ems  VI  47,  Flatb.  III  271;  Cpb  II  187;  ThW 
I  45. 

Constr.  u.  erkl.:  Ems  XII  131. 
Übers.:  Cpb  II  187. 

Samnask  bazt  til  hverrar  h^mlu 
hloedask  menn  vid  asttar  klaedi 
Gjüka  poptu  gpfugt  eiki 
girzkan  malm  ok  Peitu  hjalma. 

1.  bazt  cmijectur;  bad  Fltb.  2.  hlcedask  G.  Vigfusson  Cpb  II  187 
note.  hraedask  Fltb.  3.  J)üpto  G.  Vigfusson.  J)ötti  Fltb.  4.  girzkan  malm 
ok  G.  Vigfusson  1.  c.  gerzkum  malmi  Fltb. 

Constr.  u.  erkl.:  Bazt'   menn  {)6ptu  samnask  til  hverrar  h^mlu, 

hhüdask    gefügt    eiki    vid    (klaedi    aettar   Gjüka^,  girzkan  malm  ok 

Peitu  hjalma. 


')  Safn  I  479;  FJ  J  620  f.;  ThW  I  141. 

^)  G.  Vigfusson  Cpb  IT  186;  vergl.  auch  Gj)  108. 
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1.  Die  anrede  richtet  sich  an  Magnus  gocti  Olafsson,  könig 
von  Norwegen.  2.  "Gewandung  des  geschlechtes  Gjukis"  poetische 
Umschreibung  für  'rüstung'.  Gjüki  (dei-  deutsche  Gibica,  rahd.  Gi- 
biche,  ags.  Gifica),  den  mit  ausnähme  des  Nibelungenliedes  und 
weniger  anderer  quellen  die  sage  als  vater  der  burgundischen  kö- 
nige  anerkennt;  histor.  person,  erwähnt  in  der  vor  510  erlassenen 
Lex  Burgundionum  'fit.  III  (Mon.  Germ.  LL  III  533). 

Übers.:  An  jedem  ruderriemen  befahlst  du  die  ruderknechte 
sich  zu  sammeln,  das  stattliche  schiö*  zu  beladen  mit  riJstungen, 
russischem  erz  (schwertern?)  und  helmen  von  Poitou. 

Erfidrapa  auf  könig  Haraldr  hardrädi  v.  Norwegen 

(c:a  1067)  '). 

89.  Text:  Fms  VI  422;  Flatb.  III  397;  Mork  120;  Cpb 
II  193. 

Constr.  u.  erkl.:  Fms  XII  160. 
Üb(?rs.;  Cpb  II  193. 

Vitt  for  Vplsungs  heiti  sas  skaut  6r  Nid  nytla 

vard  marglofadr  harda  nordan  herskips  bordi. 

3.    sa-er  Fltb.  Mork,  hinn-es  Cpb.     4.  nordr  hafskida  borSum  Fltb. 

Const.  u.  erkl.:  Heiti  Yplsungs*  for  vitt;  harda  marglofadr 
vard  sa-es  skaut  nytla  nordan  6r  Nid^  herskips  bordi. 

1.  Haraldr  hardrädi,  könig  von  Norwegen  (1047 — 1066),  dem 
die  dräpa  gewidmet  ist.  Nach  der  saga  des  dän.  königs  Ragnarr 
lodbrok  (cap.  4,  5)  wurde  Aslaug  die  tochter  Sigurds  und  Brjn- 
hilds  (Vplss.  cap.  27)  die  zweite  gemahlin  Ragnars  und  somit  stamm- 
mutter  der  norwegischen  könige.  In  cap.  19  dieser  saga  heisst  es 
von  dem  söhne  Ragnars  und  Aslaugs:  En  fra  Sigurdi  orm  i  auga 
er  mikill  aettbogi  kominn;  hans  dottir  het  Aslaug,  modir  Sigurdar 
hjartar;  Sigurdr  hjprtr  var  fadir  Ragnhildar,  modur  Haralds  ens 
harfagra,  er  fyrstr  red  ^llum  Noregi  einn.  (Fas.  I  293).  —  Offen- 
bar ist  Aslaug  in  der  absieht  eingeschaltet,  um  die  norwegische 
dynastie  zu  den  Vplsungen,  dem  gefeiertsten  heldengeschlechte  des 
germanischen  altertums  in  beziehung  zu  setzen;  ursprünglich  ist 
sie  eine  in  Norwegen  localisierte  märchenfigur  ^ ).  2.  Norweg. 
fluss  bei  Drontheim;  es  handelt  sich  um  die  kämpfe  in  Dänemark 
(1054-62). 

übers.:  Weit  hin  drang  der  name  des  Y^lsungen;  hochge- 
priesen ward  er,  der  erfolgreich  das  kriegsschiff  von  norden  her 
aus  der  Nid  fahren  liess. 


')  Cpb  II  192.     FJ  I  625. 

^)  Vergl.    Muiich:    Das    heroische    Zeitalter    und    Sijmoiis:    Heldensage 
Grundr.  d.  germ.  Phil.  III  6(52.     SnE  III  3(11. 
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I)j6a61fr  Arnorsson  (c:a  1010—1066)  '). 
Sexstetja  (1065)  ^). 

40.  Text:  Fras  VI  316,  Fris  229,  Cpb  II  206,  JHkr  III 
163. 

Constr.  u.  erkl.:    Fras  XII  156,  JHkr  IV,  229. 
Übers.:  Cpb  II  206. 

Buand-raQnnum   smo  benjar  (flugr  6x)  Fafnis  (vigra) 

blodugr  oddr,   [)ars  stodu  Finiia  gjpld  i  skjpldum. 

1.  buandm^imuni  Fris.  brynmonnuiii  Ivr(ingla)  u.  a.  H.  Fafnis  Eirsp., 
famnings  Kr  Holm  18,  faiiings  AM  39,  laNings  Fris,  fylkis  FJ  (conj.). 
4.    skinnum  AM  39. 

Constr.  u.  erkl.:  Blodugr  oddr  smo  beujar  buimd-m^nnum, 
pars  [Finna  gJQld^  stodu  i  skjpldum    Fafnis'-^;  fiugr  vigra  öx^. 

1.  Die  Finnen  (d.  h.  die  Lappen)  waren  sehr  geschickt  im 
bogenschi essen  und  in  der  herstellung  von  pfeilen  und  Speeren; 
in  dieser  gestalt  müssen  sie  also  u.  a.  auch  ihren  schuldigen  tribut 
an  die  skandinavischen  nachbarn  entrichtet,  haben,  denn  'Finna 
gJ9ld'  kann  nur  eine  kenning  für  'pfeiP  oder  'speer'  sein.  2.  Der 
Vordersteven  der  vikingerschifFe  lief  häufig  in  einen  drachen- 
oder  Schlangenkopf  aus,  daher  "drache'^,  "schlänge"  =  kriegsschiff. 
Fäfnir,  der  in  einen  drachen  verwandelte  söhn  Hreidmars,  der  hüter 
des  hortes  auf  der  Gnitaheide.  (Vergl.  SnE  I  352  ff.,  484  III  522, 
548).     3,    Es  handelt  sich  um  die  schlacht  an  der  Niz  1062. 

Übers.:  Die  blutige  Speerspitze  drang  den  bauern  in  die 
wunden,  als  die  pfeile  in  den  Schilden  des  schiffes  staken;  dichter 
wurde  der  flug  der  Speere. 

Lausavisa  •^). 

41.  Text:  Fms  VI  362,  Mork  94,  Fltb  III  417,  Cpb  II  21 2. 
Constr.  u.  erkl.:  Fms  XII  160. 

Übers.:  Cpb  II  212. 


')  FJ  I  628;  er  nahm  am  Englandzuge  des  Haraldr  liardradi  teil,  des- 
sen hauptskalde  er  war,  und  den  er  in  dieser  dri'ipa  feierte;  vermutlich  ist  er 
in  der  schlacht  bei  Stafnfurdubryggjur  (Stanfordbridge)  1066  an  der  seite 
des  königs  gefallen. 

2)  G.  Vigfusson  Cpb  II  204;  FJ  I  630. 

^)  Als  könig  Haraldr  und  ^jodolfr  eines  tages  an  einer  schmiede  vor- 
über kamen,  sahen  sie  den  schmied  mit  einem  gerber  streiten.  Der  könig 
befahl  seinem  skalden  verse  auf  den  Vorgang  zu  machen,  und  als  dieser  ein- 
wendungeu  erheben  wollte,  sprach  er:  ''Grjer  scm  ck  beidi,  en  Jjo  er  n^kkuru 
meiri  vandi  a  en  |)ü  aetlar;  I^ü  skalt  gera  äf  {jeim  allt  actra  menn  en  (leir 
oru.  lattu  annan  vera  Geirrr»cl  jf)tun,  en  annan  f)(!)r".  Als  der  skalde  dio 
beiden  gegner  in  einer  Strophe  mit  |)ürr  u.  Geirr^dr  verglichen  hatte,  lobte 
ihn  der  könig  und  fuhr  fort:  "Nu  skaltu  yrkja  adra  visu;  lät  nü  vera  annan 
{•eira  Sigurd  F4fnisbana,  en  annan  Fä,fni,  ok  kenn  pö  hvarn  til  sinnar  idnar". 
Hierauf  antwortete  f)j6(1t)lfr  mit  der  oben  angeführten  visa,  die  dem  könige 
/gleichfalls  gefiel,  so  dass  er  ihn  einen  guten  skalden  nannte  und  ihm  einen 
goldenen  fingerring  schenkte.  (Nach  der  Haralds  saga  hardrada  cap.  101 
Fms  VI  361   f.). 
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Sifjunlr  eggja(ti  sleggjii 
snak  väligrar  bnikar, 
enn   skap-dreki  skinna 
skreid  of  leista  heidi: 


in  enn  srisk  orni  adr  ynni 
ilvegs  biiinn  kiljn 
nanta-l(>(tis  ä  iiadrl 
nef-lansrr  k(jnun<jfr  tansrar. 


Fltb. 


H,    scafdreci    Fltb.     4.    af   Fltb.     5.    mann    Mork.    mr>nnum  leizt  onnr 


Constr.  u.  erkl.:  [vSigurdr  sleggju*  eggjadi  [väligrar  brakar 
snäk^,  enn  [skap-dreki  skinna"  skreid  of  [leista  heidi*:  monn  säsk 
[orm  büinn  il-vegs  kilju*  adr  nef-langr  [konungr  tangar**  ynni  a 
[nadri  nauta-ledrs'. 

1  u.  6  poet.  urnschr.  für  'schmied\  2,  3,  5,  7  poet.  umschr. 
für  'gerber\     4.    'heide  des  sockens^  poet.  umschr.  für  'fussboden'. 

Übers.:  Der  Sigurdr  des  hamrners  reizte  die  schlänge  des  ge- 
waltigen Schabeisens;  die  schlänge  der  häute  kroch  über  den  fuss- 
boden: die  leute  fürchteten  die  schlänge  des  fusszeuges,  bevor  der 
langnasige  könig  der  zange  die  natter  des  rindleders  überwand. 

Illugi  Bryndoelaskäld  (11  jh.)  '). 
Bruchst.  eines  gedieh tes  auf  Harald  r  hardradi  ^). 

42.  Text:  SnE  I  478,  III  596,  Cpb  II  218. 
Constr.  u.  erkl.:  SnE  III  173. 

Übers.:  Cpb  II  218. 

Vargs  vas  munr  {)ats  margan      !        myrk-prrida  markar  — 
—  Men-skerdir  stakk  sverdi         j        minn  drottinn  rak  Üotta. 

1.  {)ats  FJ.  pat-er  Worm.  chart.  Ups.  AM  748,  757,  Jia  er  l  e  ß.  ]>slt 
es  G.  Vigfüsson  Cpb. 

Constr.  u.  erkl.:  Vas  munr  vargs  pat  es  minn  drottinn*-^  rak 
margan  äötta.  —  Men-skerdir'^  stakk  sverdi  [rayrk-Qrrida  markar-'. 

1.  Haraldr  hardradi,  könig  v.  Norwegen  (1047— 66).  2.  'Der 
verminderer  des  geschmeides'  ist  poet.  umschr.  für  'fürst';  hier  ist 
Sigurdr  Fäfnisbani  gemeint.  3.  'Die  dunkle  lachsforelle  des  wal- 
des'  ist  Umschreibung  für  'schlänge';  hier  Fafnir,  der  in  einen  d rä- 
chen verwandc4te  söhn  Hreidmars,  den  Sigurdr  tötete.  (Vergl.  SnE 
I  356,. 362,  400). 

Übers.:  Das  war  eine  wonne  des  wolfes,  wenn  mein  könig  die 
grosse  schar  der  flüchtigen  verfolgte.  —  Der  fürst  stach  den  dra- 
chen  mit  dem  Schwerte. 

43.  'rext:  SnE  II  493  (AM  N:o  748)  III  596,  Njala  II 172, 
Cpb  II  218. 

Constr.  u.  erkl:   SnE  III  173. 
Übers.:  SnE  III  173.     Cpb  II  218. 

')  Nähere  angaben  sind  uns  nicht  überliefert. 

')  Über  die  strophenform  vergl.  Sievers  Altgerni.  metrik  §  60,  14 — 17; 
Th.  Möbius  Hatt.  II  27,  Germ.  XVIII  129  if..  Finnur  Jonsson  l'sl.  bragfr.  31 
ff.  —  Das  gedieht  behandelt  die  taten  des  Haraldr  hardradi.  königs  von  Nor- 
wegen (1047-66)  in  Eussland.  Frankreich  und  Griechenland  nach  1080. 
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Enn  let  ulf'a  brynnir  —  1        rnildr  helt  orms  of  eldi  — 

—  Eiskaldi  gramr  beisku        |        austr-fpr  [)adan  g^rva. 

1.    let  K.  Gislason,  helt  AM  748.     3.    helt  FJ,  r^d  AM  748. 

Constr.  u.  erkl.:  Brynnir  ulfa*  let  enn  [)adan  austr-for  gprva. 
—  Mildr  gramr'-*  helt  of  eldi  beisku  eiskaldi  orms. 

1.  'Der  den  wölfen  trank  verschafft'  poet.  uraschr.  für  ^krie- 
ger',  'fürst';  hier  ist  Haraldr  gemeint.  2.  Sigurdr  Fafnisbani. 
Vergl.  anm.  3  zu  str.  1  u.  die  Fafnismol  der  Lieder-Edda  (auch 
SnE  I  355,  Vplss.  c.  14). 

Ubers.:  Wiederum  Hess  der  könig  von  dort  aus  eine  ostfahrt 
unternehmen.  —  Der  freigebige  fürst  hielt  das  bittere  herz  des 
drachen  an  das  feuer. 

44.  Text:  Ems  VI  138,  Fltb  III  290,  SnE  III  597,  Cpb 
II  218. 

Constr.  u.  erkl.:  Ems  XII   141  *). 

Übers.:  SnE  III  598  (stal),  Cpb  II  218  (excl.  stäl)  =»). 


Opt  gekk   ä  frid  Frakka 


vasa  dpglingi  duglum 


Fljotreitt  at  by  snotar  drottinn  minn  fyr  öttu. 

2.  fljotreitt  Hrokk  FJ,  fljotrent  AM  66  Cpb.  fljot  reid  Fltb.  'S.  dol^ar 
Fltb.     4.    fyrir  otta  AM  66  Fltb. 

Constr.  u.  erkl.:  Drottinn  minn'  gekk  ä  frid  Frakka  opt  fyr 
ottu.  —  Vasa  fljotreitt  dgglingi^  duglom  [at  by  snotar  ^. 

].  König  Haraldr.  2.  Brynhildr.  3.  Sigurdr.  Der  b^r  snotar 
ist  die  von  flammen  umloderte  schildburg.  (Vergl.  die  Fäfnismc)! 
der  Liederedda,  SnE  I  360,  VqIss.  cap.  20,  Nornag.  cap.  5.  Andreas 
Heusler:  Lieder  der  lücke  im  Cod.  reg.  (Festschrift  für  H.  Paul 
Strassb.  1902)  s.  16  fg.) 

Übers.:  Mein  könig  kämpfte  oft  in  der  morgenfrühe  mit  den 
Franken.  —  Dem  starken  könige  wurde  es  nicht  leicht  in  den 
Wohnsitz  des  weibes  einzudringen. 

45.  Text:  Ems  VI  139,  Fagrsk  108,  Fris  195,  SnE  III  597, 
Cpb  II  218,  JHkr  III  82. 

Constr.  u.  erkl.:  Ems  XII  141,  JHkr  IV,  210. 
Übers.:  SnE  III  598  (stef),  Cpb  II  218. 

Brauzt  und   Mikjäl  maeztan  \       sonr  Budla  band  sinum  — 

—  m()gum  heim,  sem,  fr^gom,     \       sunn-lpnd,  Haraldr,  rQndu. 

1.    Brauztu  codd.  Cpb.     3.    son raud  sinni  Fris. 


')  Svb.  Egilsson  versteht  die  Strophen  43  ii.  44  falsch  (Lex.  i)oet.  111  as.v. 
dug:all  u.  128  as.v.  eiskald.  SnE  III  173  f.,  Script,  bist.  Isl.  VI  130);  er  nimmt 
•wie  G,  Vig:fusson  nach  ihm  aucli  einen  Zusammenhang  zwischen  beiden  Stro- 
phen an  (Vergl.  F.  .Tonsson  SnE  III  597). 

')  G.  Vigfusson  ist  unbegreiflicher  weise  das  stäl  unverständlich  ge- 
blieben (Cpb  II  213  u.  .5f>7;. 
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Constr.  u.  erkl.:  Brauzt  rpndu,  Haraldr!  und  myuztan  Mikjal' 
sunnlpnd.  —  Sonr  Budla^  —  sein  frAgum  —  baud  heim  sinom 
m()gom. 

1.  Michail  katalaktüs,  der  griech.  kaiser  Michael  (1034—41) 
Vergl.  Script,  hist.  Isl.  VI  126  not.  2.  2.  Atli  (Attila  oder  Etzel;, 
der  die  Gjükunge  zu  sich  einladen  liess,  um  sie  zu  vernichten. 
(Vergl.  Lieder-Edda:  Atlam()l  en  groonl.,  Atlakvida,  Drap.  Nifl.; 
Vglss.  cap.  83;  SnE  I  364-65). 

Übers.:  Dem  überaus  trefflichen  Michael  unterwarfst  du  die 
südlande,  Haraldr.  —  Budlis  söhn  lud  seine  schwäher  zu  sich  ein, 
wie  wir  vernahmen. 

I>orleikr  fagri  (11  jh.)  *). 
Sveinsflokkr  (c:a  1051)  ''). 

46.  Text:  Fms  VI  257,  Fagrsk  122,  Flatb.  III  338,  Mork 
55,  Fris  213,  Cpb  II  219,  JHkr  III  123  f. 

Constr.  u.  erkl.r  Fms  XII  150,  Fagrsk  196. 
Übers.:,  Cpb  II  219. 

Foerir  reidr,  säs  rauda  i        breid  ä  Budla  slodir 

rgnd  hefr  opt  fyr  Igndura       |        bord-raukn  Haraldr  nordan. 

1.  faer  Fltb.  sas  FJ  Hkr.  sa  er  alle.  2.  hefr  FJ  Hkr,  liefir  alle,  fyrir 
Fms  Fltb  Fris.  landi  Fris.  FJ  Hkr. 

Constr.  u.  erkl.:  Haraldr ^  sä  es  opt  hefr  rauda  rpnd  fyr  Ipn- 
dum,  foerir  reidr  breid  bord-raukn^  ä  [slodir  Budla^  nordan. 

1.  Haraldr  Sigurdarson  hardradi,  könig  von  Norwegen  fgest. 
1066).  2.  'bordross'  poet.  Umschreibung  für  'schiff',  3.  Budli  der 
vater  des  Atli  und  der  Brynhildr,  seine  pfade  sind  'die  meere'. 
(Vergl.  SnE  597  f.). 


*)  Genaue  iiachrichten  über  das  leben  dieses  skalden  sind  nicht  über- 
liefert; in  Ups.  Keg.  und  le  ß  (SnE  I  404,  502)  Fagrsk  122,  Fltb  III  338, 
Fms  VI  2.Ö6  (fussnote  hds  F)  wird  er  fälschl.  J)orleifr  genannt. 

^)  So  FJ  I  641;  G-.  |)orlak5son  setzt  den  flokkr  in  das  jähr  1047.  was 
entschieden  zu  früh  ist,  da  es  sich  offenbar  um  kämpfe  zwischen  Haraldr  hard- 
rädi  und  Sveinn  Ulfsson"-;( könig  v,  Dänemark  gest.  1076)  in  den  jähren  1050 
— 51  handelt.  JHkr  III,  123  heisst  es:  ''J)at  sumar  kom  ütan  af  Islandi  "pOT- 
leikr  fagri  ok  tok  at  yrkja  flokk  um  Svein  konung  Ulfsson". 

Zu  halbstrophe  5  b  des  flokkr,  die  Fagrsk  123  überliefert  ist  und  fol- 
gendermassen  lautet: 

SkuUu  ve  {)ars  vpllu 
vapn-laudri   drifr  raudu 
regn  drepr  Gautz  i  gpgnum 
gollmorkud  Halfs  serki. 
conjiciert    G.    Vigfusson   (Cpb  II  219)    ein  zeugnis  zur  Niflungeusage.  indem 
er    in  der    4:ten    verszeile    'Hamdes'    für    "Halfs'   lesen  will;  die  kenning  für 
'panzer'    kann    sich    ebenso    gut  auf  den  SnE  I  332,  528  erwähnten  sagenbe- 
rühmten   könig  Hälfr  beziehen  oder  auf  den  SnE  I  547  erwähnten  seekönig 
gleichen    namens.      Die    Übersetzung    der    str.    lautet:    Goldgestickte    banner 
flatterten  dort,  wo  der  erdboden  mit  rotem    blute  besprengt  ist ;  die  geschosse 
dringen  durch  die  rüstungen. 
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Übers.:  Zornig  führt  Hanildr,  der  oft  die  lande  mit  krieg-  über- 
zieht, die  breiten  schitfe  von  norden  her  über  die  see. 

l>orkell  hamarskald  (11  jh.)  *). 

Bruchst.   einer  lausavisa  oder  dräpa  auf  Olafr  kyrri  oder 

Magnus  berfoettr  ^). 

47.     Text:  SnE  I  526,  II  344,  463,  542,  608;  Cpb  II  246. 
Constr.  u.  erkl.:  SnE  III   110,  618. 
Übers.:  SnE  I  527,  III  018,  Cpb  II  24t>. 


Mer  red  senda 


Vplsuuga  nidr 


of  svalan  aegi  v^pn  goll-V)uin 

2.  of  AM  757,  um  Ups.  AM  748  l  e  ß.  4.  o^ullbuin  'Re^.  ieß.  gull- 
buit  Worm  chart.  Ups.  AM  748.  757. 

Constr.    u.  erkl.:    | Vglsunga    nidr'    red    senda    mer  goll-buin 

v^pn  of  svalan  aegi^.  , 

1.  Gemeint  ist  wahrscheinlich  Olafr  kyrri  (gest.  1093)  oder 
Magnus  berfoettr  (gest.  1103);  der  norwegische  häuptling  Eysteinn 
orri  l>orbergsson  (ge.st.  1066)  kann  nicht  gemeint  sein,  da  'Vplsunga 
nidr'  auf  ihn  nicht  passt.  (Nach  Mork  120  u.  Fltb  III  396  dich- 
tete l>orkell  auf  diesen  eine  erfidräpa).  Über  die  genealogische 
Verknüpfung  der  norwegischen  dynastie  mit  dem  Vplsungenge- 
schlechte  vergl.  zeugn.  39  anm.  zu  Amors  erfidräpa  auf  Haraldr 
(vergl.  auch  Vplss.  cap.  27  u.  Ragnarss.  lodbr.  cap.  4,  5).  2.  Okent 
heiti  für  'meer'. 

Übers.:  Der  V^lsungenspross  sandte  mir  über  das  kühle 
meer  goldgezierte  waften. 

Markus  Skeggjason  (gest.  1107)  ^). 
Eiriksdrapa  (bruchst.  1104—8)  *). 
48.     Text:    SnE    I   518,  II  342,  539,  606,  Cpb  II  239,  ThW 
I  51. 

Constr.  u.  erkl.:   SnE  III  108. 
Übers.:  Cpb  II  239. 

Rtßsir  let  af  rodnum  liausi 
Rinar  sol  a  raarfJQll  skina. 

2.  marfolld  le/S.  marfjöl  Worm.  chart.,  AM  757. 

Constr.  u.  erkl.:  Raesir*  let  skina  af  rodnum  hausi  [sol  Rinar^ 
ä  marfj^U. 

')  Über  das  leben  dieses  skalden  ist  nichts  uälicres  bekannt  (vergl. 
VJ  II  1  54  f.,  Gf)  122  f.);  Flatb.  III  306  wird  er  fälschlich  Ketill  genannt. 

')  Die  Upsala-Edda  (SnE  II  344)  schreibt  diese  visa  fälschl.  einem 
Arnorr  zu. 

')  Gf)  121  FJ  II  1  51  (Sturl.  II  3^5.  Bisk  I  G8  anm.). 

♦)  G.  Vigfusson  Cpb  II  235.  F.  Jonsson  nimmt  als  entstehungszeit  an 
1104—1106  fF.T  II  i  51). 
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1.  Eirikr  Sveiusson  (cjegod),  könig  von  Diinerrjark  (gest.  1103). 
2.  'SoDne  des  Rheines'  =-  poet.  Umschreibung  für  'gold\ 

Übers.:  Der  könig  Hess  vom  schmuckvollen  bugbilde  gold- 
glanz  auf  die  wogen  berge  scheinen. 

i  /iHsavisa. 

49.  Text:  SnE  1  506,  II  453,  536^- 3-*,  602  Cpb  II  2.39. 
Constr.  u.  erkl.:  SuE  III  106. 

Übers.:  Cpb  II  239. 

Sasgs  mank  sidr  an  eigi  |  solar  sverri-malan^ 

(sas  illr  es  brag  spillir)  |  slidr-als  Reginn!  uida. 

1.  mun  ek  Ke^:.  AM  leß,  man  ek  AM  748.  757.  2.  sä  er  Reg.  AM 
748  le^,  s4  es  Cpb.    4.    nidja  leß. 

Constr.  u.  erkl:  Slidr-äls  ReginnM  ek  man  sidr  an  eigi  nlda 
malan  jsaegs  solar  sverri^;  |sä  es  illr  es  spillir  brag^. 

1.  'Der  aal  der  scheide'  poet.  umschr.  für  'schwert',  dessen 
'Reginn'  umschr.  für  'krieger';  Reginn,  der  söhn  Hreidmars,  der  er- 
zieher  Sigurds,  ein  elbe  (vergl.  über  ihn  s.  11  anm.  zur  Haustlpng 
des  ^jodolfr  u.  SnE  I  352 — 56);  welche  person  hier  speciell  ge- 
meint ist,  ist  nicht  festzustellen.  2.  'meersonne'  poet.  umschr. 
für  'gold',  dessen  'sammler'  ist  'der  mann';  auf  wen  der  skalde  an- 
spielt, ist  nicht  festzustellen.  3.  Offenbar  spricht  hier  der  Jurist 
Markus  ')  von  dem  seit  dem  10  jh.  bestehenden  gesetzl.  verbot 
des  niddichtens  (vergl.  den  abschnitt  'Um  skaldskap'in  der  Gragäs: 
Konungsbok  §  238,  Stadarholsbok  §  377.) 

Übers. :  Krieger,  ich  denke  durchaus  nicht  daran  den  redse- 
ligen mann  durch  ein  Spottgedicht  zu  verhöhnen,  ein  schlechter 
mann  ist  es,  der  die  gäbe  der  dichtkunst  missbraucht. 

Das  gedieht  vom  wettkampfe  im  trinken 
(1  hälfte  des  12  jh.)  ^). 

50.  Text;  SB  2  QO  s.  78,  Fas  II  271. 
Übers.:  SB  2  QO  s.  107. 

Oddr!  klauft  eigi       at  orrostu 

—  hrpkk  hjalmat  lid  —       Hamdis  skyrtur; 

gudr  geisadi,       gekk  eldr  i  be, 

pas  a  Vindum       va  sigr  könungr. 

1.  klauftu  Fas.     3.  um  b«  Fas.     4.    ]^a  er  Fas. 


*)  Er    war  von  1084-1107  gesetzsprecher  auf  Island  (Safn  II  2,  20  f.). 

^)  SB  2  9rvar-0ddsaoa  ed.  R.  C.  Boer  s.  XIII.  Finnur  JcSnsson  hält 
die  verse  der  sacra  im  gegensatze  zu  Boer  für  einen  jüngeren  einschub  (FJ 
II 1  139  ff.,  ebd  148  anm.);  vergl.  auch  Ark.  f.  n.  f.  VIII  97—139.  246—255.  — 
Diese  Avettgespräche  waren  sehr  beliebt,  vergl.  Eagnarss.  cap.  20  u.  H&lfss. 
s.  26  sowie  Weinhold  Altnordisches  leben  s.  464. 
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Constr.  u.  erkl. :  Oddr!  jpü]  klauft  eigi  |skyrtnr  Hamdis'  at 
orrostu,  5a  es  konungr  va  sigr  a  Vindiim ;  hjalmat  lid  hrQkk,  gudr 
geisadi,  eldr  gekk  i  b0. 

1.    poet.  umschr.  für  'panzer'  (SnE  I  S6()  ff.). 

Übers.:  Oddr,  du  hast  nicht  panzer  zerhauen  im  kämpfe^  als 
der  könig  die  Wenden  besiegte;  das  behelmte  heer  wich  zurück, 
der  kämpf  tobte,  das  feuer  ergriff  die  stadt. 

Einarr  Skülason  »)  (12  jh.). 
Olafs  dräpa"^)  (Geisli)  c:a  1 158-4-^). 

51.  Text:  Fms  V  862—63;  Fltb  I  5,  Geisl.C.  7,  ThW  I  59, 
Cpb  II  291. 

Constr.  u.  erkl.:  Fms  XII  122,  Geisl.C  21. 
Übers.:  Cpb  II   291. 

Misti  madr  es  lysti,  1        styrks  raundrida  steindra 

(raorginn  vas  pä]  borgar  j        styrsbradr  Regins  vada. 

3.  steindra  Fiat.,  steindrar  Bergsbok.  4.  so  Fiat,  styrsnjallr  roctins 
galla  Bergsbok. 

Constr.  u.  erkl.:  Borgar-madr  steindra  [Regins  väda  styrs* 
bradr,  misti  styrks  mundrida,  es  lysti.  pä  vas  morginn. 

1.  'Regins  gewand'  ist  kenning  für  'panzer';  deren  'getüm- 
raeF,  'lärm'  ist  der  kämpf.     Zu  Reginn  vergl.  SnE  I  352—56. 

Übers.:  Der  kämpf  begierige  bürger  vermisste  das  starke 
Schwert,  als  es  hell  wurde:  der  morgen  war  da. 

52.  Text:  Fms  V  364,  Fltb  I  5,  Geisl.C.  8,  Cpb  II  292, 
ThW  I  59. 

Constr.  u.  erkl:  Fms  XII  123,  Geisl.C.  22. 

Übers.:  Cpb  II  291   f. 

52 undan 

(hrid  6x  Hamdis  klaeda 
hjälmskoüd)  Girkir  flnedu. 

2.  Grikkir  Fltb.  Girkir  Bergsbok. 

Const.  u.  erkl.:  Hrid  hjalmskood  | Hamdis  klaeda'  6x;  Girkir 
undan  flfßdu. 

1.    poet.    umschr.    für    'brünne^  deren    'stürm'  ist  der  kämpf. 

Übers.:  Der  helmfeindliche  brünnensturra  wuchs;  von  dannen 
flohen  die  Griechen. 


»)  FJ  II 1  68,  GJ>  131,  ThW  I  146. 

')  Sicherlich  der  ältere  u.  richtigere  name  des  gedichtes:  vergl.  FJ  II 
1  66,  JHkr  III  .S(;8,  ÖH  248,  Fms  V  149,  Flatb  885  otc.  Der  name  'Geisli'  ist 
aus  Str.  1  u.  str.  7  des  jjedichtes  genommen,  wo  Ölafr  'geisli  miskunnar  solar' 
und  'geisli  guds  hallar"  genannt  wird.  Der  name  Vättardrapa  findet  sich 
nicht  in  den  hdss.  Vergl.  SnE  III  357  u.  die  einleitung  zu:  Geisli  eda  Ol&fs- 
drapa  ed.  G.  Gederscliiöld.  Lund   1871. 

»)  FJ  TI  1  67. 
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Olafs  Hokkr  Tryggvasonar  (c:a   115())'). 

5:^.     Text:  SvbK  Ödr  7;  SnE  III    U)5. 
Constr.:  SvbE  19. 

I>vit  veglyndum  vanda  brag  [)eims  bjartleyg,  fpgrum 

vin  J)inum  skalk  Rinar  bau(t  otta,  gud  drottin! 

1.    f>viat  hdss.     2.    skal  ek  hdss.     3.    {)eim  er  hdss. 

Const.  u.  erkl.:  I>viat  ek  skal,  gud  drottin,  vanda  brag  [|)inum 
veglyndum  vin*,  peim  es  [baud  otta  f^gruni  bjartleyg  Rinar^ 

1.  Olafr  Tryggvason,  könig  von  Norwegen  (995 — 1000). 
2.  'Das  glänzende  teuer  des  Rheines'  ist  poet.  uraschr.  für  ^gold'; 
dieses  'in  furcht  setzen'  heisst  'freigebig  sein'. 

Übers.:  Denn  ich  will,  herr  gott,  ein  gedieht  raachen  auf  dei- 
nen berühmten  freund,  der  das  schöne  glänzende  gold  in  furcht 
setzte. 

korken  Gislason  (12-13  jh.)  ^). 

Büadrapa  (bruchst.  1200)  '% 

54.     Text:  Fms  I  171,  Cpb  II  309,  ThW  I  QQ. 
Const.  u.  erkl:  Fras  XII  42. 

grimt  kom   el  eggja, 
at  gekk  lid  seggja. 

3,  4.    grjot  kom,  gekkst  AM  54  fol. 

Constr.  u.  erkl.:  Herr  bar  merki  hatt;  fei  eggja*  kom  grirat 
ä  [Hamdis  serki%  at  gekk  lid  seggja. 

1.  Poet,  uraschr.  für  ^karapF.  2.  Poet,  uraschr.  für  ^panzer'; 
zu  Hamdir  vergl.   SnE  I  366. 

Übers.:  Das  heer  trug  das  feldzeichen  hoch,  der  stürm  der 
schwertschneiden  ging  griraraig  auf  die  panzer  nieder,  drauf  ging 
die  schar  der  männer. 


Herr  bar  hätt  raerki 
a  Haradis  serki 


*)  Dieser  flokkr  eines  umbekannten  wahrscheinlich  geistliehen  Islän- 
ders findet  sich  in  der  sogenannten  Bergsbok  (konungabok  af  Bergi  äbota) 
bl.  112,  113,  einer  hds  der  Stockholmer  kgl.  bibliothek,  mit  der  Überschrift : 
Olafsdräpa  Tryggvasonar  er  Hallfredr  orti  vandrsedaskald.  —  Auf  den 
namen  drapa  kann  das  gedieht  nach  F.  Jonsson  (Litt.  hist.  II  112)  kei- 
nen anspruch  erheben;  es  ist  ein  flokkr.  Schon  Jon  Sigurctsson  (SnE  III 
492 — 4)  wies  nach,  dass  Hallfredr  vandrsedaskald  Ottarsson  (968 — 1014)  nicht 
der  Verfasser  des  flokkr  sein  könne,  ebenso  F.  Jonsson  (Litt.  hist.  II  111 — 12), 
der  die  entstehung  in  die  erste  hälfte  des  12  jh.  versetzt. 
,  Vergl.    auch    G^    71    und    Svb.    Egilssons    vorrede    zu  seiner  ausgäbe: 

Olafs    dr^pa    Tryggvasonar    er    Halfredr    orti   vandraedaskäld  utgef.  af  Svb. 
Egilssyni,   schulprogramm  von  Bessastadir,  Videyar  Klaustri  1832. 

^)  Über  die  lebenszeit  des  skalden  ist  nichts  genaueres  überliefert. 

^)  So  F.  Jonsson  (Litt.  hist.  II  107).  —  Die  drapa  ist  gedichtet  auf 
Büi  Vesetason  digri,  den  bekannten  Jomsvikinger,  der  in  der  schlacht  im  Hj(;>r- 
ungavagr  (c:a  986)  umkam.     (Vergl.  Fltb  I  194,  Fms  XI  141,  JHkr  I   332  ff.). 


Thesen. 


1)  Ynglingatal  38  (ThW  I  7)  ist  hreyrs  (=  reyrs)  H^gna  statt 
hr0rs  zu   lesen. 

2)  Tacitus  Germ.  cap.  II  ist  von  einer  ethnogonie,  nicht  von 
einer  kosmogonie  die  rede. 

3)  Absoluter  naturalismus  in  der  kunst  ist  ein  unding. 


Lebenslauf. 


Ich  Heinz  Karl  Friedrich  Wilhelm  Hungerland  bin 
am  5.  Mai  1875  zu  Bremen  als  söhn  des  Wilh.  Christ.  Hungerland 
und  seiner  ehefrau  Kath.  Louise  geb.  EfFertz  geboren,  katholisch 
getauft,  und  bis  zum  18.  lebensjahro,  in  dem  ich  mich  freien  reli- 
giösen anschauungen  zuwandte,  nach  demselben  ritus  erzogen  wor- 
den. —  Von  Ostern  1886  bis  Ostern  1892  besuchte  ist  das  gyra- 
nasium  Carolinum  zu  Osnabrück,  von  Ostern  1892  bis  Ostern  1895 
das  Domgymnasium  zu  Verden  a/d  Aller.  Mit  dem  zeugnis  der 
reife  bezog  ist,  nachdem  ich  vom  1.  April  1895  bis  zum  1.  April 
1896  meiner  militärpflicht  beim  73.  infanterieregiment  in  Hannover 
genügt  hatte,  itn  herbste  1896  die  Universität  Greifswald  um  mich 
in  Sonderheit  dem  studium  der  germanischen  philologie,  der  vergl. 
Sprachforschung,  der  philosophie  und  geschichte  zu  widmen,  das  ich 
in  Münster,  Göttingen  und  Kiel  fortsetzte.  An  letztgenannter 
Universität  bestand  ich  am  26  Juli  1902  das  examen  rigorosura. 
Im  jähre  1898  hielt  ich  mich  studienhalber  etwa  5  monate  in  Ko- 
penhagen, im  darauffolgenden  jähre  etwa  5  monate  in  London  auf. 
Am  30  Sept.  1902  wurde  ich  zum  lektor  der  deutschen  spräche  an 
der  Universität  Lund  ernannt. 

Meine  akademischen  lehrer  waren  Siebs,  Konrath,  Bruinier, 
Fuchs,  Rehmke,  Schuppe  in  Greifswald,  Storck,  Schwering,  Einenkel, 
Finke  in  Münster,  Heyne,  Koethe,  Peipers,  Meissner,  Morsbach  in 
Göttingen,  Vedel  und  Paludan  in  Kopenhagen,  Deussen,  Martins, 
Sarrazin,  Holthausen,  Wolff,  Stosch,  Kauffmann  und  Gering  in  Kiel. 

Allen  zu  danke  verpflichtet,  muss  ich  den  herren  professoren 
Deussen,  Kauffmann  und  Gering  ganz  besonders  danken  für  den 
einfluss,  den  sie  auf  meinen  bildungsgang  gewonnen  haben,  vor 
allem  aber  dem  letztgenannten  herrn  prof.  d:r  Gering,  der  mir 
die  anregung  zu  vorliegender  arbeit  gab  und  mich  stets  auf  das 
liebenswürdigste  durch  seinen  fördernden  rat  und  die  schätze 
seiner  bibliothek  unterstützte. 
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